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Donnerstag, den 20. September 1888. 


Getreide⸗ und Brotpreiſe. 
F. H. C. Berlin, 19. September. 


Der bisher hervorgetretene Einfluß der ungünſtigen Ernten in 
Weizen und Roggen hat bereits genügt, die fernere Geſtaltung 
der Getreidepreiſe, die Verſorgung der großen Conſumländer, zu 
einer ernſten Frage zu machen. Die zur Zeit vorliegenden Be⸗ 
richte und ſtatiſtiſchen Angaben ſind freilich nicht geeignet, ein ſicheres 
Urtheil über den thatſächlich ſtattgehabten Ausfall in den Ernte⸗ 
Erträgen und den darnach zur Deckung des Bedarfs erforderlichen 
Bezug von Brotkorn aus den wichtigſten Exportländern zu ermög: 
lichen. Zum Theil weiſen die bisher angeſtellten Berechnungen auf 
eine ſehr beträchtliche Steigerung des Bedarfs hin; ſo kommt zum 
Beiſpiel der „Economiſt“ nach einer ſorgfältigen Abwägung der über 
die engliſchen Verhältniſſe ermittelten Daten zu dem Schluß, daß das 
dem Markte zur Verfügung ſtehende Erträgniß der Weizenernte Groß⸗ 
britanniens ſich nur auf 6Y Millionen Quarters belaufen werde gegen 
9½ Millionen Quarters im Vorjahre. Unter dem Einfluß der auf 
allen Seiten fortdauernd angeſtellten Ermittelungen haben ſich jeden⸗ 
falls in den letzten Monaten die Preiſe für Weizen und Roggen um 
ca. 30 M. pro Tonne erhöht, und es liegen keine Anzeichen vor, 
daß die Getreidemärkte ſich mit einer ſolchen Steigerung einer weſent⸗ 
lichen Ueberſchätzung des Ernteausfalls um des Conſumbedarfs ſchuldig 
gemacht hätten. 

Die Rückwirkung dieſer Preisſteigerung hat ſich ſehr ſchnell auf 
die Mehlpreiſe, neuerdings auf die Brotpreiſe erſtreckt; aus vielen 
Theilen Deutſchlands kommen, ebenſo wie aus anderen Ländern, 
Nachrichten über die von den Bäckern vorgenommenen Erhöhungen 
der Brotpreiſe, welche mit den geſtiegenen Getreide- und Mehlpreiſen 
begründet werden. Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft 
hätte, daß hohe Schutzzölle auf unentbehrliche Lebensmittel in jedem 
Zolltarif eine ganz beſondere Stellung einnehmen, ſo hätte die jetzt 
zu beobachtende Erfahrung ihn erbringen müſſen. Mit innerer Noth⸗ 
wendigkeit beginnen angeſichts der bereits vollzogenen Preisſteigerung 
und der wenigſtens nicht unwahrſcheinlichen Ausſicht auf weitere 
Steigerungen in der öffentlichen Discuſſion die Erörterungen über 
die Getreidezölle wieder. In Frankreich, wo das Geſetz über die letzte 
Getreidezollerhoͤhung für Theuerungszeiten die Suspenſion der Zölle 
durch Decret des Präſidenten vorgeſehen hat, ſind ſeit Anfang Auguſt 
die Debatten ſchon ſehr lebhaft geworden. Aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre wird dort überzeugend nachgewieſen, daß die Getreidezölle 
das Sinken der Getreidepreiſe nicht haben aufhalten können; durch eine 
Vergleichung der Weizenpreiſe in Paris und auf den zollfreien Märkten 
Brüſſels und Antwerpens wird aber auch feftgeftellt, daß jetzt, unter dem 
Einfluß der ſchlechten Ernten, der Zoll die Preisſteigerung noch um mehr 
als feinen vollen Betrag verſchärft hat. Der Strike der Bäcker in Saint 
Denis und Saint Ouen, welche ſich der Einführung einer Brottaxe 
widerſetzten, und die dadurch veranlaßten Aufläufe und Tumulte legen 
Zeugniß dafür ab, wie ſchwer bereits dieſe verſchärfte Preisſteigerung 
empfunden wird. Daß unter dieſen Umſtänden die Eriſtenz der Ge: 
treidegölle in Frankreich und in anderen Ländern in der nächſten Zeit 
auf ernſte Probe geſtellt werden konnte, läßt ſich nicht beſtreiten. 
Vielleicht erweiſen ſich ſchließlich die Ernteerträge doch beſſer, als heute 
vielfach angenommen wird, ſo daß die ſonſt zu befürchtenden weiteren 
Preisſteigerungen ausbleiben. In landwirthſchaftlichen Kreiſen freilich 
rechnet man, wie es ſcheint, noch auf eine ganz andere Haufe. 
Wenigſtens ermahnt eines der Hauptorgane der deutſchen Agrarier, 
die „Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung“, in einer Beſprechung der 
Getreide: und Kartoffelernten jeden Landwirth dringend, das Seinige 
zu Rathe zu halten, damit er nicht billig verkauft, um theuer wieder 
einzukaufen. Vom Standpunkt des einzelnen landwirthſchaftlichen 
Betriebes ift ein ſolcher Rath gewiß durchaus gerechtfertigt. Weitere 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Jell. (58) 


„Es dürfte nur unbequem werden, nicht wahr?“ höhnte fie. 
„O, nicht doch, denn was hat ſo ein natürlicher Sohn zu fordern? 
Nichts — man kann ihn nöthigenfalls mit den Hunden vom Hofe 
hetzen laſſen, wenn er keine andere Bewetſe feiner Abſtammung in 
Händen hat und ſich höchſtens auf eine Geſichtsähnlichkeit mit feinem 
Vater berufen kann. Nun Graf Khöſt“ — ihre Geſtalt hob ſich 
empor, und finſter und herausfordernd blickte ſie ihn an — „mein 
Sohn wird nicht in die Lage kommen, von Ihrem Hofe gehetzt zu 
werden, denn — er wird auch den Namen ſeines Vaters tragen.“ 

„Ich habe allen Grund, an Ihrem vollen Verſtande zu zweifeln,“ 
lachte Khöſt ſchneidend auf. „Wiſſen Sie fo genau, was ich thun 
werde — beſitzen Sie die Macht, mich zu Eiwas zu zwingen, was 
ich nicht thun will? — Nein, niemals! Mißbrauchen Sie übrigens 
meine heutige, ſchon zu lang gewährte Milde und Nachſicht nicht — 
ich bin mit meiner Geduld und Selbſtbeherrſchung völlig zu Ende. 
Nehmen Sie das Jahrgeld von dreitauſend Mark, das ich Ihnen 
biete, an oder nicht?“ 

„Nein!“ 

„So haben wir nichts mehr mit einander zu verhandeln. Daß 
Sie mich noch einmal in ähnlicher Weiſe wie heute überfallen, 
werde ich zu verhindern wiſſen und nun — Sie haben wohl den 
Weg durchs Vorzimmer hierher genommen? Derſelbe ſteht zur Rück⸗ 
kehr offen.“ 

5 Sie ſtand, ohne ſich zu rühren 

„Noch ſind wir nicht ſo weit,“ ſagte ſie kalt. „Auch ich habe 
noch eine letzte Frage an Sie zu richten. Sie wollen alſo André 
nicht adoptiren?“ 

„Adoptiren! Lächerlich!“ 5 

„Sie werden es thun, Graf Khöfi, oder“ — 

„Oder?“ höhnte er. „Auf die Drohung, die nun foıgt, wäre 
ich wirklich begierig.“ 

Sie trat dicht zu ihm heran, ihre flammenden Blicke bohrten ſich 
in die ſeinen, ihre Lippen näherten ſich ſeinem Ohr: 

„Oder — die Welt erfährt, weshalb Baron Zedliz in den Tod 
gegangen!“ 

) Nachdruck verboten. 


Kreiſe aber muß er zugleich daran mahnen, daß derjenige, welcher 
unter ſolchen Umſtänden ſicher theuer einkaufen muß, der Conſument 
iſt und daß dieſe Vertheuerung für den Conſumenten gerade das Ziel 
der ganzen Getreidezollgeſetzgebung iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. September 
Wie wir bereits gemeldet haben, droht der Handels miniſter, Fürſt 
Bismarck, daß diejenigen Händler von dem Beſuche der Börſe aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollen, welche Getreidegeſchäfte abſchließen, die von 
den amtlich feſtgeſtellten Lieferungsbedingungen abweichen. Die „Freiſ. Z.“ 
knüpft hieran folgende Bemerkungen: 


An der Berliner Börſe verſteht man dieſe Propung nicht und außer⸗ 
halb wird man fie vielleicht noch weniger verſtehen. An anderen Börſen 
kennt man Lieferungsbedingungen, die amtlich vom Börſenvorſtand 
redigirt werden, überhaupt nicht, und an der Berliner Börſe hat man 
zu jeder Zeit auch Geſchäfte abgeſchloſſen unter Lieferungsbedingungen, 
die von den amtlich aufgeſtellten Bedingungen bald in dieſem, bald in 
jenem Punkt erheblich abweichen. Beiſpielsweiſe iſt auch jederzeit 
Roggen von noch geringerem Gewicht als 70 Pfund im Termingeſchäft 
aden worden. Der Handel läßt ſich nicht derart reglementiren und 
chabloniſiren. Allgemeine Lieferungsbedingungen können immer nur 
eine ſubſidiäre Bedeutung haben, d. h. ſie können nur gelten, ſoweit 
nicht die Contrahenten etwas Anderes ausdrücklich verabredet haben. 
Die Ausführung jener 59 würde daher den Anfang eines Syſtems 
darſtellen, dem Handel wie in früherer Zeit obrigkeitliche Taxen, ſo jetzt 
ee Verträge aufzuzwingen. 

egenüber dieſer neuen Phaſe in den Verhandlungen mit dem 
Handelsminiſter tritt die Frage nach dem formellen Recht des Miniſters 
au Geltendmachung ſolcher Forderungen natürlich wiederum in den 
ordergrund. Dieſes Recht ſtützt ſich, ſo viel wir wiſſen, einzig und 
allein auf die 88 189, 190 und 191 des 6. Titels, Theil IL, des Allge⸗ 
meinen Landrechts, wonach der Staat berechtigt iſt, Corporationen 
aufzuheben, wenn ihr Zweck wegen veränderter Umſtände dem Ge⸗ 
meinwohle offenbar ſchädlich wird. „Wird nur durch Mißbräuche 
oder Mängel der inneren 1 die Erreichung des 
Zweckes fe in der oder Nachtheil für das gemeine Wohl bervor⸗ 
gebracht, ſo iſt der Staat nur befugt, zur Abſchaffung der Mißbräuche 
und Wiederherſtellung der guten Ordnung zweckmäßige Mittel vorzu⸗ 
kehren.“ Es ſind dieſelben Paragraphen, welche ſeiner Zeit auch als 
andhaben gedient haben, um die bekannte miniſterielle Cenſur der 
andelskammerberichte einzuführen. In der vorliegenden Frage giebt 
es leider keine unabhängige richterliche Inſtanz zur Entſcheidung darüber, 
ob die Maßnahmen des Handelsminiſters formell zulüſſig ſind. Die 
Verwaltun . iſt ſ. Z. auf allerlei kleine und unweſentliche 
Rechtsſtreitigkeiten innerhalb der Handelscorporationen ausgedehnt 
worden, nicht aber auf Fragen dieſer Art. 
Wenn in dem weiteren Stadium der Sache aus jener Drohung des 
Handelsminiſters wirklich Ernſt werden ſollte, ſo würde weiterhin die 
Frage zur Erwägung kommen, ob nicht zur Ermöglichung naturgemäßer 
Handelsgeſchäfte eine Privatbörſe außerhalb des Börſen⸗ 
gebäudes für den Getreidehandel einzurichten iſt. Officiös wird da⸗ 
gegen angeführt, daß der Corporation der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft das Privilegium verliehen worden ſei, daß eine zweite Börſe 
nicht in Berlin eingerichtet werden dürfe. Unſeres Erachtens kann das 
Fortbeſtehen ſolcher Privilegien nach dem Erlaß der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung nicht mehr geltend gemacht werden. Uebrigens wäre es ja 
auch zuläſſig und ausführbar, eine Getreidebörſe unabhängig von jeder 
e Reglementirung beiſpielsweiſe in Charlottenburg zu er⸗ 
richten. 

Man darf auf die weitere Entwicklung dieſer Streitfragen um fo 
mehr geſpannt ſein, als die Verhältniſſe des Getreidemarktes den 
Anforderungen des Handelsminiſters nichts weniger als günſtig ſind. 
Die Getreidepreiſe verfolgen ohnehin eine ſteigende Richtung. Ruſſiſche 
Zufuhren ſind in dieſem Jahre noch nothwendiger als früher. Alles, 
was den Getreidehandel hemmt, iſt geeignet, die Vertheuerung noch 
mehr zu verſchärfen. Dies gilt ganz beſonders von Maßnahmen 
gegen den Terminhandel. Welcher Vertheuerung würden wir erſt im 
nächſten Frühjahr entgegengehen, wenn die Termingeſchäfte nicht dem 
Handel und dem Conſum die Möglichkeit eröffneten, ſich rechtzeitig auf ein 
geringeres Getreideangebot in dem Erntejahr einzurichten. Ohne die Termin⸗ 
preiſe an der Börſe würde ſich auch ein allgemeines Urtheil über die weitere 


Preisbewegung innerhalb des Erntejahres gar nicht feſtſtellen laſſen. 
Daraus würde eine Unſicherheit folgen, welche die Beunruhigung im 
Handel und im Publikum in Bong, auf die Brotverforgung in den 
nächſten Monaten erhöhen müßte. Ein allgemeines Drängen nach als⸗ 
baldiger Verſorgung mit Vorräthen würde entſtehen und noch ſchroffere 
Preisſteigerungen in der nächſten Zeit hervorbringen. 

Der „B. B.⸗C.“ macht darauf aufmerkſam, daß die Meldung, der 
Handels miniſter habe geſagt, er beabſichtige, die Börſenordnung abzuändern, 
in dieſer Form falſch iſt. Der Handelsminiſter hat Abänderungen der 
Börſenordnung zwar zu genehmigen, kann aber ſolche keineswegs deeretiren. 
Das Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft allein iſt zu einer Abände⸗ 
rung der Börſenordnung befugt. Der Handelsminiſter hat denn auch dem 
Aelteſten⸗Collegium nicht mitgetheilt, er beabſichtige die Börſenordnung 
abzuändern, ſondern er hat geſagt, es ſei eine derartige Abänderung even⸗ 
tuell in Erwägung zu ziehen. 

Die Berufung des Profeſſors Harnack nach Berlin wird nunmehr 
im „Staats⸗Anzeiger“ publicirt. Die Kreuzztg. trug noch in den letzten 
Tagen die Hoffnung zur Schau, der König werde der Berufung ſeine Be⸗ 
ſtätigung verſagen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Sept. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon berichtet, 
ſchreibt die griechiſche Verfaſſung nur für die Kinder des Königs und 
des Kronprinzen die griechiſch⸗ orthodoxe Confeſſion vor, und es iſt 
demgemäß ein Uebertritt der Prinzeſſin Sophie, Braut des 
Kronprinzen von Griechenland, zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche nicht 
erforderlich. Wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, iſt jedoch von der 
Braut bei Abſchluß des Verloͤbniſſes noch ausdrücklich unter Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Friedrich vorbehalten 
und feſtgeſetzt worden, daß ſie für ihre Perſon in der proteſtantiſchen 
Religionsgemeinſchaft verbleibe. 

Die Commiſſion für die Ausarbeitung des bürgerlichen 
Geſetzbuches wird ihre Arbeiten, wie die Kreuzzeitung mittheilt, in 
einigen Monaten vollſtändig beendigt haben. Gegenwärtig beſchäftigt 
ſie ſich mit der Ausarbeitung mehrerer kleiner Geſetzentwürfe. Die 
Commiſſion hat außer dem verſtorbenen Vorſitzenden, Wirkl. Geb. 
Rath Dr. Pape, noch drei Mitglieder durch den Tod verloren: Ende 
1883 verſtarb der Hilfsarbeiter, Geh. Juſtiz⸗ und Legationsratg 
Vogel. Dieſem folgte nach ganz kurzer Zeit, am 5. Januar 1884, 
der koͤnigl. würtembergiſche Ober⸗Landesgerichts⸗Vicepräſident Dr. von 
Kübel. Erſterer erlag im blühenden Mannesalter einem ſchweren 
Nervenfieber. Dr. von Kübel hatte längere Zeit ſchwer zu leiden 
und mußte ſich einer Operation am Fuße unterziehen. Er war 64 
Jahre alt, als er ſtarb. Das dritte Mitglied iſt im Frühjahr d. J. 
verſchieden: es war der königl. ſächſiſche Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
Dr. Weber. Für den Geh. Juſtizrath Vogel iſt kein Erſatz ein⸗ 
getreten. Während früher ſieben Hilfsarbeiter waren, blieb die Zahl 
ſeit dieſer Zeit auf ſechs beſchränkt. An Stelle des Herrn v. Kübel 
wurde der Profeſſor an der würtembergiſchen Univerſität zu Tübingen 
Dr. von Mandry, in die Commiſſion berufen. Für den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſidenten Dr. Weber trat der Geh. Juſtizrath Rüger 
neu ein. Außerdem ſchied vor mehreren Jahren der Geh. Rath Prof. 
Dr. v. Windſcheid aus der Commiſſion aus, um ſein Lehramt an 
der Univerſität zu Leipzig wieder aufzunehmen. Die Commiſſion be⸗ 
ſteht gegenwärtig aus dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath Johow (welcher 
nach dem Ableben des Wirklichen Geheimen Raths Dr. Pape den 
Vorſitz führt), dem Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Planck, dem 
baieriſchen Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten Dr. v. Schmitt, dem 
badiſchen Miniſterialrath Dr. Gebhard, dem Reichsgerichtsrath 
Derſcheid, dem Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Kurlbaum II., dem 
baieriſchen Prof. Dr. v. Roth, dem Tübinger Prof. Dr. v. Mandro 
und dem Geh. Juſtizrath Rüger; Hilfsarbeiter der Commiſſion ſind 


Der Graf taumelte wie von einem Schlage getroffen zurück, fein] ſchrieben — was beweiſen dieſe Briefe! Uebrigens werde ich freng 


Geſicht war plötzlich afchfarben geworden. Aber er faßte ſich ſchnell, 
gewaltſam — nur dieſem gefährlichen, rachſüchtigen Weib auch nicht 
die kleinſte Waffe in die Hand geben! 

„Das wäre ja außerordentlich intereſſant,“ ſagte er mühſam, mit 
dem mißglückten Verſuche, einen ganz leichten Ton anzuſchlagen. 
„Bliebe nur noch zu verwundern, wie Sie zu einer Kenntniß ge⸗ 
langten, welche ſich ſelbſt den nächſten Anverwandten entzieht. Aber 
was rede ich da — wiſſen wir denn nicht alle, was den armen 
Baron zwang, ſich die Kugel durch den Kopf zu jagen? Jenes 
amerikaniſche Duell, veranlaßt durch den jüdiſchen Litteraten“ — 

Sie hatte ihn unausgeſetzt ſcharf angeblickt und unterbrach ihn 
jetzt mit verächtlicher Geberde. 

„Mir, Graf, brauchen Sie jenes ſinnloſe Gewäſch nicht vor⸗ 
zubeten, an das Sie ſo wenig wie ich auch nur einen Moment ge⸗ 
glaubt haben.“ 

„Ah — Sie nehmen den Glaubensgenoſſen in Schuß — das 
iſt ſo Art Ihres Stammes“ — 

„Ich habe keine Glaubensgenoſſen mehr — dafür haben Sie 
geſorgt, Sie wiſſen es wohl! Aber bleiben wir bei der Sache, Graf 
— Baron Zedlitz ging in den Tod, weil ein Anderer ihm fein heiß⸗ 
geliebtes Weib entfremden, verführen, rauben wollte — und dieſer 
Andere heißt Graf André Khöſi,“ ſagte ſie feſt. 

Wieder ward er bleich und ſtützte die Hand ſchwer auf den Tiſch. 

„Lächerliche Hirngeſpinnſte, von Haß und Rache erſonnen, als 
Mittel zum Zweck benutzt!“ flüſterte er heiſer. „Was kümmern mich 
Ihre wahnwitzigen Phantaſien — mit demſelben Recht koͤnnten Sie 
mich ja auch des Mordes verdächtigen — aber Beweiſe erbringen 
— ſehen Sie, darauf kommt es doch an. Und das können Sie 
nicht, kann Niemand, weil keine vorhanden, weil das Ganze eine 
böswillige Erfindung.“ 

„Halten Sie Briefe, von den betheiligten Perſonen geſchrieben, 
für vollgiltige Beweiſe?“ fragte ſie kurz. 

„Briefe — von Ferdinand von Zedlitz Hand?“ fragte er athem⸗ 
los, bebend. 

„Von ihm — nein. Aber ein paar glühende Liebesbriefe der 
Comteſſe Bela Karſtorf, an Sie gerichtet, find in meinen Händen.“ 

Eine Centnerlaſt fiel von feiner Bruſt. 


„Ah — vor ihrer Verhelrathung, ſelbſt vor ihrer Verlobung ges öffentliche Anklage daraus formen?“ 


unterſuchen, wie dieſelben in Ihren Beſitz gelangen konnten.“ 

Sie zuckte nur die Achſeln. 

„Nun wohl, jene Briefe, vor der Verheirathung geſchrieben, be⸗ 
weiſen nichts. Zuſammengehalten aber mit einem Zwiegeſpräch, das 
> Baronin nach ihrer Vermählung mit demſelben Grafen Khoͤſt 
hatte“ — 

„Wo? Wer hat uns geſehen, belauſcht?“ 
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„Ich! 

„Sie? Aber das iſt unmöglich! Nie kamen Sie in's Zedlitz ſche 
Haus.“ — 

Jetzt lachte ſie laut und ſchneidend auf. 

„In's Zedlitzſche Haus? Nein, Graf, dorthin kam ich aller⸗ 
dings nicht — haben Sie ſelbſt dort mit der jungen, liebenden 
Gattin pikante Zwiegeſpäche gehalten? Sie verriethen ſich ſelber, wie 
Sie ſehen — aber ich will discret ſein und davon keinen Gebrauch 
machen, mich nur auf meine eigenen Wahrnehmungen beziehen. Das 
Geſprach, welches ich mit anzuhören Gelegenheit hatte, fand in einer 
Loge des Tatterſall ſtatt.“ 

„Ah! Schade nur, daß ich ſelber davon abſolut nichts weiß,“ 
bemühte er ſich in leicht ſpottendem Tone zu erwidern. 

„Vielleicht darf ich Ihrem Erinnern zu Hilfe kommen. Sie 
führten die Baronin in die Loge, weil ihr Wagen noch nicht da war 
und ſagten unter Anderem zu der Dame: „Sie entfliehen mir nicht, 
Bela, wie Sie ſich ſelber nicht entfiehen können. Und wenn Sie 
es ſich ſelbſt auch vielleicht nicht eingeſtehen wollen, ich weiß doch, 
daß“ — Weiteres hörte ich allerdings nicht, aber es genügt auch voll: 
kommen. Schon allein der Umſtand, daß Sie die Baronin bei 
ihrem Vornamen nannten, beweiſt, in welchem Verhältniß Sie zu 
ihr ſtanden.“ 

Khoͤſi ſchritt einige Male haſtig im Zimmer auf und nieder, als 
wolle er feine Gedanken ſammeln; dann blieb er vor Rahel Bethuli 
mit drohendem Blick ſtehen. 5 

„Und mit ſo lächerlichen Wahngebilden wollen Sie mich ſchrecken, 
mich zwingen, etwas fo Unerhortes wie Adoption eines — dieſes 
Kindes zu vollziehen? Sie haben ſich ſehr verrechnet, Sie ſchlaue 
Tochter Judas. Es iſt alles Lüge und Verläumdung, was Sie da 
ſagen — wie wollten Sie aber, ſelbſt wenn es wahr wäre, eine 
Cortſetzung folgt.) 


Lay 


ABIT ͤ—— — 


 Beauffe ließ feinem Sohne eine gute Erziehung geben, aber als 


REBEL — S CTC... ² . ꝗ¶ —— . VETGEEETEEEEEZENT 
* = * 2 N = zu, 2 = 1 = - Years 


die Ober⸗Landesgerichts⸗Räthe Neubauer, Achilles und Struck- licher Gedanke gegolten 5 daß die Socialpolitik in den Dienſt der 


3 ichts⸗ Si Reichsidee geſtellt wurde. ie Preisgebung dieſes Gedankens ſei ein 
11. ß ENDEN Pe EROEtr Schwerer Boltiticer Fehler und ein bedauerlicher Rückſchritt auf dem Wege 


bergiſche Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ege und der braunſchweigiſch⸗ der Entwicklung der Reichseinheit. Alle dieſe Mängel laſſen den Entwurf 
lüneburgiſche Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Liebe. als unannehmbar erſcheinen, um ſo mehr, als ſie durch Anlehnung der 
Band II der Memoiren des Herzogs von Coburg! wird im Verſicherungsanſtalten an die Berufs ⸗ Geno ſſenſchaften 
Herbſt im Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin erſcheinen. Derſelbe um⸗ rößtentheils vermieden werden könnten. Der Widerlegung der gegen die 
faßt die Jahre 1851—60 und beruht auf umfangreichen Correſpondenzen Berufsgenoſſenſchaften von verſchiedenen Seiten vorgebrachten Einwände 
der Könige Friedrich Wilhelm IV. und des Kaiſers Wilhelm I., Leopolds widmete der Berichterſtatter den letzten Theil ſeines Berichts. Der An⸗ 
von Belgien, des Prinzen Albert und vieler deutſcher und engliſcher trag wurde mit großer Majorität angenommen. — Einſtimmige Annahme 
Staatsmänner und Politiker aus jener Zeit. Von dem größten Intereſſe fand auch ein Antrag des Dr. Gericke See Bei der 
dürften daneben die Aufſchlüſſe über die Beziehungen und den ſeit 1854| Reichsregierung eine der Erhöhung der Spiritusſteuer entſprechende Ex: 
ununterbrochenen politiſchen Verkehr mit dem Kalſer Napoleon ſein, höhung der Zölle für Alkoholpräparate zu beantragen. Ebenſo 
worüber auch ein ausgedehnter franzöſiſcher Briefwechſel vorlag. wurde ein Antrag des Sodafabrikanten⸗Vereins angenommen: Behufs 
; a 5 einer den deutſchen Intereſſen entſprechenden Regulirung der Ankäufe von 
* Berlin, 19. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] In der ver⸗ Salpeter eine Vereinbarung mit den landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Sta⸗ 
gangenen Nacht hat es bier, und zwar gleich ſehr ſtark, zum erſten Male] tionen, dem Düngerfabrikanten⸗Verein und dem Sodafabrikanten⸗Verein 
ereift. Bemerkt zu werden verdient, daß die Wetterwarte den Nacht⸗ anzubahnen. 
froft vorher verkündigt hatte. n 
Eine hieſige Correſpondenz behauptete, daß am 20. September, d. h. J t a lie n. 
alſo morgen, in Berlin die hundertjährige Feier der Einführung Rom, 17. Sept. [Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm.] 
der Dampfmaſchinen ſtattfinden müßte. An dieſem Datum ſei die Mit ſreudigem Eifer bereitet man ſich in Italien auf den Empfang 


g aufgestellt ae e kcal con er des Deutſchen Kaiſers vor und ſicherlich iſt vor ihm in Italien noch 


n den Räumen des Circus Krembſer hat ſich geſtern Abend der nie ein fremder Monarch mit ſolchem Jubel, folder Begeiſterung 
Circus Schumann niedergelaſſen. 0 empfangen worden, wie dieſes bei Wilhelm II. der Fall ſein wird. 
Der Verein für die Geſchichte Berlins beſuchte geſtern Nach⸗[ Das Gefühl der Nothwendigkeit für Italien, in herzlicher Freund: 


Punſe des ar feg. von an an desc. mern überſchen werden um, ſchaft mit Deutschland zu leben it bereits fo ſehr in Fleiſc und Blut 


vor dem Felsſtein⸗Denkmale zu Ehren Alexanders von Humboldt, hielt] der italieniſchen Bevölkerung übergegangen, daß jede Regierung mit 
der Vorſitzende, Stadtrath Friedel, einen Vortrag, in welchem er an die dieſem Gefühle rechnen muß und eben der Umſtand, daß der gegen: 
Grundfteinlegung zu den Anlagen vom 14. September 1869 erinnerte.] wärtige Miniſterpräſident Crispi dieſes verſtanden hat und eifrig be⸗ 


ä ückt. 100 eig 
5 Far The . 8 ſtaat zu erweitern, hat deſſen Stellung auch als Miniſter des Aeußern 


m 27., 28. und 29. September findet die Jubelfeier des 50 jährigen] befeſtigt, daß jeder Verſuch, an derſelben zu rütteln, unmöglich 
Beſlehens der erſten höheren Töchterſchule zu Berlin, der Luiſen⸗ erſcheint. Außerdem hat fi) der gegenwärtige Deutſche Kaiſer, dem 


ſchule, ſtatt. Zu dem Feſteſſen am erſten Tage find alle ehemaligen] Beispiele feines verſtorbenen, den Italienern unvergeßlich bleibenden 
eee eee —.— — 5 — und von ihnen tief betrauerten Vaters folgend, ſeit ſeiner Thron⸗ 


Spiel aufgeführt. beſteigung bis zur Stunde ſtets fo freundlich und wohlwollend Italien 
Am Bahnhof Stralau⸗Rummelsburg ereignete ſich am Mittwoch und deſſen nationaler Koͤnigsſache gegenüber benommen, daß ſich den 
Nachmittags ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein Paſſagier erblickte, politiſchen Bewegungen und Gefühlen auch die perſönliche Sympathie 


als der Zug eben den Bahnhof verließ, einen Bekannten im nächſten l g 
n auf den Verbindungsplatten gehend, in dieſen Magen | und Verehrung der Italiener für den jungen Monarchen anſchließt, 


überſteigen, glitt jedoch aus und ſtürzte fo unglücklich, daß ihm der rechte] und dieſelben bereiten ihm einen Empfang vor, wie derſelbe glänzender 
Arm und das linke Bein überfahren wurden. Der Zug wurde ſofort und dabei herzlicher kaum gedacht werden kann. Die hochherzige 
zum Stehen gebracht und der Verunglückte, ein Reſtaurateur aus Stralau, Spontaneität, mit welcher Wilhelm II. ſich dazu entſchloß, Italien und 
nach Bethanien gebracht. Die Aerzte hoffen ſein Leben zu retten. das italieniſche Königshaus zu beſuchen, ihm perſönlich ſeine Freund⸗ 

Bonn, 17. Sept. [Verein zur Wahrung der Intereſſen derſ ſchaft zu beweiſen, hat in Italien einen nachhaltigen Eindruck gemacht 
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands.] Unter zahlreicher Betheilte und die Italiener find dem Kaiſer für dieſen ſpontanen Beweis des 


der Mitglieder aus allen Theilen Deutihlands hielt der Verein an - 8 
12 febten Tagen Fe feine diesjährige Generalverfammlitrtg Wohlwollens unendlich dankbar. Erlauben Sie mir, bei dieſer Ge: 


ab. Den Vorſitz führte, wie die „N..“ berichtet, Director Holtz⸗Berlin, legenheit die einem angeſehenen, im Geruche der Officioſität ſtehenden 
die Tagesordnung war eine ſehr umfangreiche. O. Wenzel ⸗Berlin gab Wiener Blatt, wie daſſelbe meldet, von außerordentlicher Seite aus 
ein Bild der geſchäftlichen Entwicklung der che miſchen Induſtrie Berlin zugegangene und vielfach reproducirte Meldung zu be: 
im letzten Jahre. Danach herrſchte auf faſt allen Gebieten eine außer⸗ ichtgen und auf das Entſchiedenſte zu dementiren, daß der 
ordentlich rege gewerbliche Thätigkeit und trotz der dadurch bedingten] Algen und N „ 

Mehrerzeugung wurden die Producte von dem Verkehr willi magen ge Deutſche Kaiſer blos deshalb nach Rom komme, weil König 
men. Die Zahl der chemiſchen Betriebe 189 ſeit dem Vorjahre von 4162] Humbert, auf die erſte Nachricht von dem Wunſche des Kaiſers, nach 
auf 4235, die Höhe der Arbeitslöhne von 61 797 490 auf 62 710 380 Mark.] Italien zu kommen, demſelben geſchrieben und eröffnet habe, daß er 


— Namens des Ausſchuſſes für die Gründung einer deutſchen it den im Quirinal d d sdrückli 

; 3 Genoſſenſchaft für Fabriken berichtete hn mit Freuden uirina empfangen werde, wodurch ausdrücklich 

en Hob Berlin, daß dal Cane BR: der in ber epten|aufgefptohen worben fe, bap der Abnig ben Tafeln Befuc) bio 
e 


Generalverſammlung angenommenen Statuten und Verſicherungsbedin⸗ in Rom empfangen werde. Dieſe Meldung iſt, wie wir, auf die 
gungen die Ertheilung der Coneeſſion zum Geſchäftsbetriebe bei der authentiſchſten Informationen geſtützt, behaupten können, ganz und 
eußiſchen Regierung nachgeſucht und ſich mit einer großen Zahl anderer gar falſch und aus der Luft gegriffen, da die Initiative für den 
nduſtriezweige in Verbindung geſetzt habe. Die Verſammlung bewilligte 0 den B im d allei ’ Kai 1b 81 
r die Arbeiten bis zur endgilligen Gründung des Verbandes weitere] abzuſtattenden Beſuch einzig und allein vom Kaifer ſelbſt ausging, 
Mark. — Es folgte ein Antrag Dr. Martius ⸗Berlin und Gen.: [der von allem Anfange an Rom als das Object ſeines Beſuches be⸗ 
An den Herrn, a ei das wiederholte Erſu zu richten, das] zeichnet hatte, und von Seiten des hieſigen Hofes und der hieſigen 
Marken: und Mufkerſ e en Reviſion unterwerſen] Regierung iſt — wir betonen dies beſonders — auch nicht die 


. i i Dr. Marti i r 1 
h . ele des 155 — 4 N a kleinſte Preſſion geübt, nicht der kleinſte Verſuch gemacht worden, 


ein Vorprüfungs⸗ und Aufgebotsverfahren durch eine Centralſtelle.J irgend einen Einfluß auf die Beſchlüſſe des Kaiſers auszuüben, und 
Es empfehle fich, im Geſetze ausdrücklich auszuſprechen, daß jede Marke, ſein Beſuch in Rom entſpricht ſonach ganz und gar ſpontaner Ent: 
welche von einer geſchützten Marke nur in einem fo geringen Theile ab⸗ſchließung. Den bisherigen Beſtimmungen nach, trifft der Kaiſer am 


weicht daß fie auf Fürſchung berechnet exfheint, aß eine firafbnre Nak- | 7]. October um 2 Uhr in Rom ein, wird ſich daſelbſt 4—5 Tage 
— Ar gi un dab m Bone Pi ber Nen aufhalten, und von dort einen Ausflug nach Neapel und Caſtellamara 


widrigkeit gehandelt. Alle über die Zuläſſigkeit und — von] machen, wo große Flotten⸗Manöver und der Stapellauf eines neuen 
Waarenzei entſtehenden Streitigkeiten müßten an einen beſonderenſ großen Kriegsſchiffes „König Humbert“ flattfinden werden. In Rom 
Gerihtsgof gewieſen werden. Der Antrag fand einſtimmige Annahme, wird nebſt anderen Feſtlichkeiten auch eine Revue über zwei eigens 


Ä n a d 
aden ier ine Gens Ae de fend hir E een elfreiheit zu dieſem Zwecke zu combinirende Armee⸗Corps in der Stärke von 
für Verträge über Cefſlon von Patenten. — Aus der weiteren | 32 000 Mann ſtattfinden. 
Tagesordnung iſt folgender Antrag des Dr. Martius, Mitgliedes des über eine fo bedeutende Truppenmaſſe ſtattgefunden. — Heute iſt 


Reichsverſicherungsamtes, bervorzuheben: „Der Verein wolle den deutſchen Herr Crispi auf einige Tage nach Neapel abgereiſt, um ſich von den 


in einer Eingabe erſuchen, dem Geſetzentwurf, betreffend die 5 
Aeers⸗ und Inda a A ve Arbeiter, in der] Strapazen feiner angeſtreugten Thätigkeit zu erholen. 
egenwärtigen Faſſung ſeine Genehmigung zu ee — — 
— begründete dieſen Antrag unter Darlegung der nach feiner i ial- Beitun 
Meinung mangelhaften Organiſation des Verſicherungsweſens, wie fie in Lob 13 J. 
dem Geſegentwurf in Ausſicht genommen ſei. Die von den Bundesraths⸗ 20. S 0 
ausſchüſſen vorgeſchlagene communal⸗iterritoriale gg zeige ſchwer⸗ Breslau, 20. September. 
wiegende Mängel. Eine weſentliche Vereinfachung der Vertheilung der 7 Militäriſches. Oberſt von Eſtorff, Commandeur des 1. Schleſ. 
Renten auf die einzelnen Anſtalten könne dadurch nicht erhofft werden, es Grenadier⸗Regiments Nr. 10, ſcheidet aus dem activen Dienſt und über⸗ 
würden zahlreiche Ungerechtigkeiten entſtehen und die geplante Anlehnung sach 5 AR bl. in Berli 
an die Communalverbände würde keinerlei Vereinfachung der Verwaltung | nimmt die Redaction des Militär-Wochenblattes erlin. { 
herbeiführen. Einer der ſchwerwiegendſten Mängel des Geſetzentwurfs jet „Vom Schlachtviehhof. Eine der Bedingungen, unter welchen die 
die von ihm vorgefehene particulariſtiſche Geſtaltung des ganzen Alters: | Anlage eines neuen ſtädtiſchen Schlachthofes für Breslau im Süden der 
und Invaliden⸗Verſicherungsweſens, während es bisher als ein ſehr glück-] Stadt auf Hubener Terrain von zuſtändiger Stelle aus genehmigt worden 


N N unter den Töchtern des Landes umſah und auf Freiersfüßen ging, erhielt 
Kleine C U ronik. er mehrere 1 bie 1 Sg 7 5 9 — 1 3 ya 
f 0 j Er 
%%% . [JT 
eiten über den ſellſamen Sonderlin Bareiller, welcher im vorigen ſeten. Und wie gegen die Todten, fo verfuhr er mit den Lebenden, trotzig, 
ahre ſein Schloß Boiſſiſe⸗le- Roi bei Melun dem 9 . verbiſſen, von Haß und Rachſucht beſeelt. Er kannte keine größere Freude, 
renprinzen vermacht hatte, unter der Bedingung, dep we . . als ſelöſt die Acten feiner unzähligen Proceſſe abzufaſſen. Nach dem Tode 
h ftliche Schule für deutſche Zöglinge mit ar se 2 un lets Bareiller's wurde fein Teſtamenk durch diplomatiſche Vermittlung dem 
enn ee dare 2 Pieſed Testa n dente Bareſller in Gee] Kronprinzen Friedrich Wilhelm mitgetbeilt, weicher durch den deutſchen 
Kron ln getauft würde. Dieſes Teſtament ſetzte Bareiller im Ge-] Botschafter antworten ließ, es ſei nicht feine Abſicht, von dem Vermächt⸗ 
fängniß zu Melun auf, wo er mit einmonatlicher Haft dafür büßte, daß niſſe Gebrauch zu machen. it dieſem Schreiben verſehen, ſtellten die 
er einem Tagelöhner die Kiunlade zerſchlagen hatte. Einige Tage darauf] natürlichen Erben Bareillers an das Gericht in Melun ein Geſuch, die 
ſtarb er und als ſeine 4 8 Melun nach nn er — Herrſchaft Boiſſiſe⸗le⸗Roi verſteigern zu laſſen. Das Gericht hat ſich aber 
wurde, folgte ihr 3 5 3 zum Grabe. 1 ne — UN gorerſt damit begnügt, Siegel anlegen zu laſſen und die Bewirthſchaftung 
Eagpten aus Freude über i nit 5 des unverträglichen Menſchen.] des Gutes einem Verwalter anzuvertrauen. Sollte das Schreiben des 
k dreißig Jabren hatte Bareiller mit der ganzen Umgebung im unaus⸗ deutſchen Botſchafters nicht als hinreichend für die Verzichtleiftung erachtet 
eſetzten Streite gelebt, Proceſſe auf Proceſſe gehäuft, unzählige Fauft-] werden, fo wären der Deutſche Kaifer und ſeine Geſchwiſter vorläufig die 
44 7 Im e ug Fe 8 Fer rechtmäßigen Erben und es müßten weitere 5 erfolgen, um den 
iemand ı a 2 *. riller 
dehnten &ütcrbefißes brach lagen. Zuletzt arbeitete er felbft auf dem Felde] Verwandten Bareillers zu dem Erſehnten zu verhelfen 
mit einer alten Magd und duldete ſonſt Niemand um ſich. Er hatte in Künſtliche Fiſchzucht. Welche große praktiſche Bedeutung die künſt⸗ 
. die Rechte ſtudirt, bei Couture Zeichenſtudien gemacht; er war ein liche Fiſchzucht gewonnen hat, ergiebt ſich aus der nniöftesenben r e 
iebhaber von chineſiſchem Porzellan und japaniſchen Säbeln, mit denen itelfung. In Er Jahren 1883/84— 1886/87 hat der deutſche Fiſcherei⸗ 
er die Wände ſchmückte. Allmälig hatte der Aeben Ahnenſaal des] Verein an Fiſcheiern und jungen Fischen ausgeſetzt: 9703000 Lachſe, 
Schloſſes ein ſonderbares Ausſehen gewonnen. eben einem prächtigen] 666 000 Meerforellen, 750 000 Vachforellen, 435 000 Seeforellen, 223 000 
Billard Ludwigs XIII. ſtanden läge und Eggen und die elegant ver: | Saiblinge, 731000 Weichen, 5197000 Coregonen, 29000 Zandereier, 
goldeten Leiſten des Getäfels im Style Ludwig XV. mußten Heu- n 000 Stück Zanderbrut, 528 000 Stück Aalbrut, 22000 Aalmännden, 
e Rechen, Strohflaſchen, Retorten u. ſ. w. tragen. Wie z 569 000 amerikaniſche Maränen und 530 000 andere amerikaniſche File: 
areiller dazu kam, feine Beſitzung zu vernachläſſigen und ſogar verwildern] Außerdem iſt auch der Verſuch gemacht worden, den Krebsſtand in 
8 laſſen, wird auf verſchiedene Weiſe erklärt. Die wahrſcheinlichſte[ mehreren Gewäſſern, in welchen derſelbe früher von beſonderer wirth⸗ 
erſion iſt die, daß ſeine Abſtammung und gemife Unannehmlichkeiten, ſchaftlicher Bedeutung geweſen, durch die Krebspeſt jedoch vernichtet war, 
die er derſelben zuſchrieb, ihn verbittert hatten. ein Vater, Francois] durch das Ausſetzen von tragenden Mutterkrebſen wieder in die Höhe zu 
Bareiller, war Gutsverwalter bei dem letzten * der Familie] bringen. Die ſeitherigen Erfahrungen berechtigen zur Erwartung weiterer 
de la Beauſſe geweſen, welcher das Schloß ſeit Jahrhunderten gehörte, | guter Erfolge. 
einem älteren Fräulein, das ihn zu ſeinem Univerſalerben einſetzte. Nach 
dem Tode dieſer Dame heirathete Francois Bareiller eine Bäuerin, um 
zwei Kinder zu legitimiren, Paul — Auguſte, von dem hier die Rede iſt, Joſef von 
und einen anderen Knaben, der früh farb. Der Erbe des Fal de la ein Ausgleich zu Stan 
eſer ſich! Millionärs zu der vielgenann 


1 ulein Bertha Rother und Herrn 

er en 67511 un. oe "ieh einer, — Sal des 
mmen, durch we 

- — Dame geregelt wird. Nachdem der 


bahn regulirt und auf eine 
Breslauer Magiſtrat hat nun an den Eigenthümer der Hubenſtraße, d. i. 
den Provinzialverband, den Antrag gerichtet, er möge die Regulirung und 
Verbreiterung auf ſeine Koſten übernehmen. Die ſeitens des Landes⸗ 
hauptmanns daraufhin ergangene Entſcheidung iſt indeſſen, wie officiös 
e e wird, verneinend ausgefallen; die Provinzialverwaltung ſoll ent⸗ 


5 7 landarmen Perſonen ſind an 
381 043,4 M 


Beerdigungskoſten 98 711,04 
ALS Beihilfen zu den örtlichen Armenpflegefoften wurden an unvermögende 
Ortsarmenverbände 18 899,53 M. altı 
die Anſtalten des Landarmenverbandes in Schweidnitz und Toft 
haben betragen: Für die in dem Landarmenhauſe zu Schweidnitz 
a Landarmen abzüglich der eigenen Einnahmen von 


Arbeitshauſe zu Schweidnitz abzüglich der eigenen 
120 226,39 M. noch 144 028,94 
2 zu Toſt abzüglich der eigenen Einnahmen von 


Von den im Jahre 1887 auf Gewährun 3 
Koſten geftellten Anträgen wurden 453 als begründet anerkannt. Bei: 
hilfen an Orts⸗Armen⸗Verbände — den Koſten der Ortsarmenpflege 
wurden von 51 Orts⸗Armen⸗Verb 


Zeit in Wien einer Operation 


iſt, beſteht, wie erinnerlich, darin, daß die Hubenſtraße von dem geplanten 


chlachthofzufuhrwege bis zur Unterführung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
reite von 22,50 Meter gebracht wird. Der 


chloſſen ſein, jedem weiteren Antrage des Breslauer Magiſtrats in der 


gleichen Richtung, welcher ſich etwa an die Adreſſe des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes oder auch des Provinzial⸗Landtages wenden könnte, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten, weil man die Auffaſſung hegt, daß es nicht 
Sache des 8 als Rechtsnachfolgers des Fiscus im 
Beſitz und in der 

ſein könne, im Intereſſe einer Stadtgemeinde Koſten auf ſich zu nehmen. 


erwaltung und Erhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen 


= Landarmen: und Corrigenudeuweſen in Schleſien. Aus dem 


Berichte des Landarmen⸗Verbandes der Provinz Schleſien über die Er⸗ 


ebniſſe der Verwaltung des Landarmen⸗ und Corrigendenweſens für das 
ahr 1887 und das erſte Vierteljahr 1888 iſt Folgendes zu entnehmen: 


A. Pro 1887: Im Jahre 1887 ſind dauernd verpflegt bezw. unter⸗ 


ſtützt worden: In Ortsgemeinden 5538 Perſonen, in dem Landarmenhauſe 
zu Schweidnitz 227 Perſonen, in anderen Anſtalten und in Rettungs⸗ 
häuſern 166 Perſonen und in anderen Landarmenbezirken, in anderen 
Bundesſtaaten und im Auslande 112 Perſonen, zuſammen 6043 Perſonen, 


davon im Alter unter 14 Jahren 1694 männliche und 1590 weibliche, 


über 14 Jahren 611 männliche und 1477 weibliche und über 60 Jahren 
292 männliche und 379 weibliche, überhaupt 2597 männliche und 3446 
weibliche Perſonen. Vorübergehende Pflege in Krankenhäuſern erhielten 
2495 Perſonen. Im Landarmenhauſe zu Schweidnitz ſind für Rechnung 
von Ortsarmenverbänden 5 Männer und 2 Frauen verpflegt worden. 
9 2 en ee ne 3 e 3 
8 ) ; 5 NT naben un ädchen) aus dem Regierungsbezirk Oppeln, und zwar 
Die riefigen Felsblöcke des Denkmals, zwiſchen denen eine Quelle hervor müht iſt, die herzlichſten Beziehungen zu dem verbündeten Freundes⸗ J i 1 


in Ortsgemeinden und 11 in Waifenanftalten, unterſtützt. Die Ge: 


famıntzahl aller unterſtützten und verpflegten Perſonen — demnach 


8559 Perſonen. Für die außerhalb des Landarmenhauſes in Schweidnitz 
j ) dauernden Unterſtützungen 
. und einmaligen Kurs, Verpflegungs⸗, Bekleidungs⸗ und 


„zuſammen 479 454,28 M. gezahlt worden. 
zahlt. Die Unterhaltungskoſten für 


ü 
Mark noch  34798,57 Mart, für die Corrigenden in dem 
innahmen von 
M., für die Corrigenden in dem Arbeits⸗ 
85 677,52 M. noch 


23 025,70 Mark, zuſammen für die Corrigenden in beiden Anſtalten 


267 054,64 M. Ueberhaupt ſind alſo in Erfüllung der dem Land⸗Armen⸗ 
Verbande der Provinz Schleſien obliegenden Verpflichtungen 1887 gezahlt 
worden: a. für Landarme und 
anſtalten 301 853,20 
479 754,28 M. und c. an Beihilfen an Orts⸗Armen⸗Verbände 18 899,53 
Mark, insgeſammt 800 507,02 M. — Zur Erfüllung der geſammten Ber: 
pflichtungen des Land⸗Armen⸗Verbandes ſind 1887 700 
ſchrieben worden. 8 
Provinz Schleſien, ausſchließlich der einen ei 
bildenden Stadt Breslau, 
ſchreibung zu Grunde — directe Staatsſteuer 17 000 238,17 M. Es 


Corrigenden innerhalb der Verbands⸗ 
M., b. für die Landarmen außerhalb der Anſtalten 


Mark ausge⸗ 
Die Bevölkerung des Land⸗Armen⸗Verbandes der 
en Land⸗Armen⸗Verband 
eträgt 3 812 000 eelen und die der Aus⸗ 

er Umlage von 700 000 M. auf den Kopf der Be⸗ 
und eine Mark directe Staatsſteuer 4,12 Pf. 
fortlaufender Unterhaltungs⸗ 


entfallen demnach von 
völkerung 18,36 


inden beantragt. Davon wurden 19 


abgelehnt und 32 bewilligt. Hierzu traten die aus früheren Jahren 


in Kraft beſtehenden 113 Bewilligungen. Es beträgt mithin die Zahl der 


1887 unterſtützten Orts⸗Armen⸗Verbände 145. Corrigenden waren in den 


Arbeitshä nn Schweidnitz und Toſt Ende 1886 untergebracht 2210. 
Im Jahre 1887 traten 252 


en und geftorben 2933 
ittlüche tägliche 


es blieben demnach Ende im Beſtande 1801. Die durch 


Belegung beider Arbeitshäuſer betrug 2132 Perſonen. Die Laſten des 
Land men- Verbandes ſind übrigens in ſteter Zunahme begriffen. 
Es wurden nämlich nach einer in dem Berichte enthaltenen tabellariſchen 

uſammenſtellung im Jahre 1878 4601 Perſonen, einſchließlich der delle: 
linge in dem Lan nhauſe zu Schweidnitz, mit zuſammen 237 820, 
Mark unterſtützt, an Beihilfen ſind 37 Armenverbänden gewährt worden 
4540,25 M., u etinirt waren 795 Arbeitshäuslinge mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 121275 M. Die Geſammtlaſten des Landarmen-Verbandes 
beliefen ſich hiernach im Jahre 1878 a 363 635,91 M. Im Jahre 1887 
844852 ſind 8538 onen, ne der Landarmenhäuslinge, mit 
514 552,85 M. unterſtützt worden, Beihilfen wurden an 145 Ortsarmen⸗ 
Verbände 18 899,53 M. gewährt und detinirt waren 2132 Arbeitshäus⸗ 
i M. Es betrugen demna 


Es hat in Italien noch nie eine Revue] Mark. 


onen, 
weibliche, über 14 Jahren 343 männliche und 731 weibliche, und über 60 
Jahren 168 männliche und 229 weibliche, überhaupt 1439 männliche und 
1857 weibliche Perſonen. Vorübergehende Pflege in Krankenhäuſern er⸗ 
hielten 853 Perſonen. Im Landarmenhauſe zu Schweidnitz ſind für 
Rechnung von Ortsarmenverbänden 4 Männer und 1 Frau verpflegt 
worden. Aus dem Oberſchleſiſchen 3 — wurden 12 ortsarme 
Waiſenkinder (8 Knaben und 4 Mädchen) aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, und zwar 2 in Orts⸗Gemeinden und 10 in Waiſen⸗ 
Anstalten, unterſtützt. Die Geſammtzahl aller unterſtützten und 


Einſpruch des Jungen Schroll egen die über ihn verhängte Curatel nicht 
zu dem gewünſchten Ziele a bat, ſieht ſich das Liebespaar genöthigt, 
auseinander zu gehen. ulein Rother erhält von der a Schroll 
eine Summe von fünfzigtauſend Mark und entſagt dafür allen ihren 
„Anſprüchen“ auf die Hand des jungen Mannes. Herrn v. Schroll jun. 
aber winkt dafür die Hoffnung, daß in nicht allzu langer Zeit die läſtige 
Curatelverhängung wieder von ihm genommen wird. 


Ein moderner Oedipus. Ein gewiſſer Walter Johns hat in London 
ein eigenes Räthſelauflöſungs⸗Bureau errichtet. Mr. Je e die 
lirt ganz nich Die engliſchen Familien⸗Journale ſetzen nämlich für die 
Löſung ihrer Charaden ſtets werthvolle Preiſe aus, die den Abonnenten 
zugänglich find, und die Chance zur Erringung eines ſolchen Preiſes iſt 
auch den Meiſten die kleine Summe von 10 ce werth, für welches 
Honorar Mr. Johns die Löfung eines jeden, felbft des complicirteſten 
Räthſels verräth. Der Abonnent hat dann nichts Weiteres zu thun, als 
die Löſung unter ſeinem Namen en. Mr. Johns hat ſich auf 
dieſe Weile binnen wenigen Wochen ein recht hübſches fires Einkommen 

eſchaffen; er ſitzt von 9 Uhr früh bis zum ſpäten Abend in feinem Burean, 
n dem alle Journale aufliegen, und empfängt die zahlreichen „Kunden“ 
p — 


re 

Berliner Theater iſt der Erfolg des „Demetrius“ ein nach⸗ 
1 Das Theater war bisher bei 2 Wiederholung der Vorſtellung 
at anten, 15010 Rolle des „Demetrius“ ſpielte am Dinstag Herr Tauber 

t gutem Erfolg. 

In Emil Ges Befinden macht ſich, wie man der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ mittheilt, eine Wendung zum Belleren bemerkbar. Der Künitler, 
welcher ſich ganz der Behandlung des Profeſſors Burger in Bonn anver⸗ 
traut hat, leidet an einer Erſchlaffung der Stimmbänder. Es iſt jedoch 
Ausſicht vorhanden, daß durch eine vollſtändige Ruhe und Schonung in 
künſtleriſcher Hinſicht bei forgfältiger ärztlicher Behandlung das Uebel in 
einigen Monaten beſeitigt werden kann. Wahrſcheinlich dürfte Herr Götze 
5 N a — 2 sage — ſeine Thätigkeit als 

änger in dem früheren Umfange wieder aufzunehmen. a 

Frau Marie Geiftinger if auf ihrer Beſißung in Raſtenfeld an einem 

Augenleiden erkrankt. Die Künſtlerin unterzog ſich bereits vor einiger 


ten Perſonen hat demnach 4166 betragen. für die außer⸗ 
Faß — — — zu Schweidnitz untergebrachten Perſonen 
kr 91 356,10 M. und an einmaligen Kurz, . 8=, Bekleidungs⸗ 
und Beerdigungskoſten 90 124,92 M., zufatumen 131 481,02 M. gezahlt 
worden. An unvermögende Orts⸗Armen⸗Verbände wurden als Beihilfen 
den örtlichen e 2344,43 M. verabfolgt. Die Unter⸗ 
doltungskoſten für die Anſtalten des Land⸗Armen⸗Verbandes in Schweidnitz 
und Toſt betrugen a. für die in dem Landarmenhauſe zu Schweidnitz unter⸗ 
gebrachten Landarmen 10 094,49 M. und abzüglich der eigenen Einnahmen 
von 760,38 M. noch 9334,11 M., b. für die Corrigenden in dem Arbeits: 
hauſe zu Schweidnitz abzüglich der eigenen Einnahmen von 17 499,12 M. 
noch 41 942, „e. für die Corrigenden in dem Arbeitshauſe zu Toſt 
44 649,58 M. und abzüglich der eigenen Einnahmen von 11 426,66 Mark 
noch 33 222,92 M., zuſammen für die Corrigenden in beiden Anſtalten 
75 165,15 M. Ueberhaupt ſind demnach in Erfüllung der dem Land: 
Armen⸗Verbande der Provinz Schleſien rg ra Verpflichtungen im 
erſten Vierteljahr 1887 gezahlt worden: für Landarme und Corrigenden 
innerhalb der Verbandsanſtalten 84 499,26 M., für die Landarmen außer⸗ 
halb der Verbandsanſtalten 131 481,02 M. und Beihilfen an unvermögende 
Orts⸗Armen⸗Verbände 2344,43 M., zuſammen 218 324,71 M. Zur Er⸗ 
füllung der geſammten Verpflichtungen des Land⸗Armen⸗Verbandes wurden 
im * erteljahr 1888: 175000 M. ausgeſchrieben. Von den auf Ge⸗ 
währung fortdauernder Unterſtützungen eingegangenen Anträgen wurden 
103 als begründet anerkannt. Zu den Koſten der Ortsarmenpflege wurden 
von 16 Orts⸗Armen⸗Verbänden Beihilfen beantragt. Davon find 8 abge: 
lehnt und 8 bewilligt worden. Hierzu treten die noch aus früherer Zeit 
in Kraft beſtehenden 139 Bewilligungen und beträgt demnach die Zahl 
der im erſten Vierteljahr 1888 unterſtützten Orts⸗Armen⸗Verbände 147. 
Corrigenden waren am 31. December 1887 in den Arbeitshäuſern — 
Schweidnitz und Toſt untergebracht 1801; im erſten Vierteljahr 1888 
traten hinzu 584 ſind entlaſſen worden und geſtorben 618; es ver⸗ 
blieben demnach Ende März 1888 im Beſtande 1767. Die durchſchnitt⸗ 
liche tägliche Belegung beider Anſtalten hat im erſten Vierteljahr 1888: 
1784 Corrigenden betragen. 


—y Breslauer Dichterſchule. Das neueſte Heft der vom Verein 
edirten „Monatsblätter“ enthält poetiſche Beiträge der Herren John 
Henry Mackay, Julius Geſellhofen, Reinhold Fuchs, Julius Lichtenſtein, 
Theob. Nöthig, Huge Kegel, Carl Maria Heidt, F. G. Ad. Weiß und 
Paul Barſch. In der Beil e befindet ſich eine von Herrn Sittenfeld 
verfaßte Erzählung: „Zwei Pfirſiche“. Die wöchentlichen Sitzungen des 
Vereins ten ſich auch im Monat Auguſt eines regen Beſuches. Die 
Vereinsſtatuten werden zur Zeit einer Umarbeitung unterzogen. 


» Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft. Der klaren geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ungeachtet, finden noch immer Verſtöße gegen dieſelben ſeitens 
der Genoſſenſchafter ſtatt, die für die Geſammtverwaltung von nicht zu 
unterſchätzenden Nachtheilen ſind. Um denſelben Rechnung zu tragen, 
mußten in der letzten Sitzung des Genoſſenſchafts-Vorſtandes folgende 
Straffeſtſetzungen beſchloſſen werden: wegen zu ſpät erftatteter Unfall: 
anzeigen gegen 4 Genoſſenſchafter Geldſtrafen von 3—20 M.; wegen 
Nichtanmeldung der Einrichtung des Dampfbetriebes gegen ein Mitglied 
eine Strafe von 10 M., wegen verſpäteter Betriebsanmeldung gegen ein 
Mitglied eine Strafe von 100 M., 45 unrichtiger Lohnangabe gegen 
ein Mitglied eine Strafe von 5 M. gegen ein Mitglied eine ſolche 
von 200 Mark. N 


3 Glogau, 17. Septbr. [(Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten widmete zunächſt der Vor⸗ 
ſteherx, Banquier Landsberger, dem vor Kurzem verſtorbenen Senior 
der Stadtverordneten, Rentier Krebs, welcher dem Collegium 28 Jahre 
hindurch angehörte, einen warm empfundenen Nachruf. Nach Erledigung 
einiger weniger wichtigen Anträge wurde ſodann beſchloſſen, gemäß deu 
Vorſchlage des Spaxkaſſen⸗Curatorii, den Seen für Spareinlagen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3¼½ auf 3 Procent herabzuſetzen Ein 

| weiterer Antrag des Magiſtrats, in Folge des Volksſchullaſtengeſetzes rich 
damit einverſtanden zu erklären, daß 1) vom 1. October d. J. ab S. als 
eld bei der evangeliſchen und bei der katholiſchen Bürgerſchule von 
Kindern innerhalb der Bezirke dieſer beiden Schulen nicht mehr er⸗ 
boben wird, 2) von ſolchen Kindern, welche innerhalb der Bezirke dieſer 
beiden Schulen nicht einheimiſch ſind, die bisherigen Schulgeldſätze fort⸗ 
| erhoben werden, wurde angenommen, dagegen ein hierzu geſtelltes Amende⸗ 
ment des Referenten Dr. Gabriel, nach dem Vorgange anderer Städte 
nun auch pro Kind in den Bürgerſchulen 3 Mark Zuſchuß zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten für Auſchaffung der Schulbedürfniſſe zu illigen, ab: 
gelehnt. 

18. September. [Wahl eines erften Geiftlichen. ] 
6 erſten Seiffichen, wird noch Folgendes bekannt: 
Sechs Probepredigten gingen der heute jtattgehabten Wahl voraus. Von 
520 abgegebenen Stimmen erhielt Paſtor Lic. Dr. Schultze ⸗Erfurt 289, 
gonicer⸗Quaritz 191 Stimmen; die anderen Stimmen erhielt Paſtor 


2 Breslau, 20. Septbr. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
begann das Geschäft in fester Haltung bei reger Kauflust für ober- 
schlesische Eisenbahnbedarfactien, Rubelnoten und österreichische 
Werthe. Später, als Berlin rückgüngige Notizen für Russische Valuta 
meldete. verfiaute auch hier der Rubelmarkt bedeutend und beeinflusste 
die anderen Gebiete gleichfalls ungünstig; oberschl. Bedarfactien 
verloren gegen den Anfang 1½ Procent, während österreichische 
Werthe relativ gut behauptet blieben. — Schluss überall wieder etwas 

ser, 
erh ultimo September (Course von 11 bis 123/, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 165%, ö ½ bez., Ungar. Golärente 845/,— 3), / bez., Ungar. 
Pavierrente 76½—76 bes., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134% bis 
134 bez., Donnersmarckhütte 65%/,— 9, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
1127, / —11½ bez., Russ. 1880er Anleihe 84½ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 99/99 bez., Orient-Anleihe II 621/,—!/, bez., Russ. Valuta 
215—212½½ bez., Türken 15¼ bes., Egypter 85¼ bez., Italiener 970% 
bez. 

Nachbörse: still. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit Actien 
165¼½, Ungar. Goldrente 84½, Donnersmarekhütte 65½, Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 111½, Russ, Valuta 213. 


t 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) i 
Berlin, 20. Septbr., 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 165, 75. Die- 
eonto-Commandit —, —. Fest. 8 EN 
20. Sept., 12 Uhr 35 Min. edit-Actien 165, 50. Staats- 
3 ne 97, 50. Laurahütte 134, 40. 1880er Russen 
84. 10 Russ. Noten 212. 70. &uroc. Ungar. Goldrente 84. 70. 1884er 
Russen 99, —. Orient-Anleihe II 62. 60. Mainzer 107, 10. Disconto- 
Commandit 231, 60. &proc. Egypter 85, 70. Schwach. ; 
Wien. 20. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 314. 40. 
Marknoten 59, 52. &proc. ungar. Goldrente 101, 10. Unentschieden. 
Wien. 20. Septbr., 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 314.70 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 251, 60. Lombarden 107, —. Galizier 
207, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 52. 4% ungur. 
Goldrente 101, 25. Ungar. Papierrente 91, 15. Elbethalbahn 198, —. 
Schwankend. 8 
Frankfurt a. M., 20. September. Mittags. Creditactien 264, 25 
Staatsbahn 210, 50. Lombarden —, —. Galizier 173, 87. Ungarische 
Goldrente 84, 80. Egypter 85, 70. Laure —, —. Still. 
Paris. 20. September. 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —,— Staatsbahn — —. Lombarden —, —, Egypter 


London. 20. September. Console 97, 87. 1873er Russen 98, 62. 


Gleditſch⸗Grünberg. Von 11 abgegebenen Virilſtimmen des Magiſtrats 
erhielt Dr. Schultzc-Erfurt 7, Paſtor Gleditſch⸗Grünberg 2 und Lonicer⸗ 
Quaritz 2 Stimmen. 

A Ottmachan, 18. Sept. [Rathsherren.] Das von dem hieſigen 
Magiſtrat und der Stad tverordneten⸗Verſammlung feſtgeſetzte Ortsſtatut, 
nach welchem die dem Magiſtrat unſerer Stadt angehörenden Schöffen 
fortan ſtatt des bisherigen Amtstitels „Rathmann“ den Amtstitel „Raths⸗ 
5 führen ſollen, hat die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln 
erhalten. 

Falkenberg, 17. Septbr. [Elektriſche Beleuchtung.] Vor 
einigen Tagen begeben ſich Magiſtrats⸗ Mitglieder, Stadtverordnete, 
ein Vertreter des Grafen Praſchma auf Schloß Falkenberg und mehrere 
andere Herren nach Brieg zur Beſichtigung der in der Löwenthal'ſchen 
Conto⸗ und Copiebücher⸗Fabrik eingeführten elektriſchen Beleuchtung. 
Ober⸗Ingenieur Feſt, Director der Firma Schuckert, hatte in der enk⸗ 
gegenkommendſten Weiſe für die Beſucher von hier auf dem Platze vor 
der Fabrik, welcher nicht in Größe, wohl aber in Geſtalt dem bieſigen 
Marktplatze entſpricht, zwei Bogenlampen zu je 1000 und mehrere 
Glühlampen zu 25 und 32 Kerzenſtärken proviſoriſch aufſtellen laſſen, die 
nacheinander und gleichzeitig den Platz beleuchteten. 
— —— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Köln, 20. Septbr. Die 61. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte wählte als Ort der nächſten Verſammlung 
Heidelberg. Die Aenderung der Statuten wird nach dem An⸗ 
trage Virchows mit 174 gegen 144 Stimmen angenommen. Es 
ſprachen in der zweiten Sitzung die Profeſſoren Dr. Waldeyer (Berlin), 
Dr. Meynert (Wien) und Dr. Weißmann (Freiburg). 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 20. Septbr. Laut Bekanntmachung des Senats iſt 
der Zollanſchluß Hamburgs vom Reichskanzler auf Grund der Er⸗ 
mächtigung des Bundesraths auf den 15. October feſtgeſetzt. 

Werbig, 20. Septbr. Ueber eine geſtern Abend gegen 7 Uhr 
hier ſtattgehabte theilweiſe Entgleiſung eines Militärzuges wird 
Folgendes mitgetheilt: Der betreffende Extrazug 5a mit 1500 Mann 
des 64. Regiments ſollte auf der hieſigen Station vom Geleiſe der 
Oſtbahn nach der Linie Frankfurt⸗Angermünde übergeſetzt werden. 
Hierbei entgleiſte ein Theil des Zuges aus bisher nicht feſtgeſtellten 
Urſachen. Fünf Wagen ſtürzten um und wurden beſchädigt. Die 
darin befindlichen Soldaten erlitten nach Ausſagen des Stations⸗ 
perſonals außer einigen Hautabſchürfungen und leichten Quetſchungen 
keine Verletzungen. Nachts traf ein Hilfszug von Freienwalde ein, 
mittelſt welchem die Soldaten gegen 12 Uhr weiter befördert wurden. 
Die Militärtransporte ſtockten vollſtändig, da die Strecke erſt gegen 
4 Uhr frei wurde. Die Aufräumungsarbeiten wurden vom Arbeits- 
perſonal der Oſtbahn und Abtheilungen des Eiſenbahn⸗Regiments 
ausgeführt. Nachts 2 Uhr bezogen die noch bei Müncheberg ihrer 
Einſchiffung harrenden Truppen in Müncheberg und Umgebung Noth⸗ 
quartiere; fie kehren zur Zeit in Fußmärſchen in ihre Garniſon zurück. 

Rom, 20. Septbr. Der italieniſche Koͤnigsvachtelub, deſſen Pro: 
tector der König iſt, und bei welchem der Kronprinz als Commodore 
eingeſchrieben iſt, hat die Erlaubniß nachgeſucht, der Marinerevue zu 
Ehren des Kaiſers Wilhelm mit einer Flottille beiwohnen zu dürfen. 


Es verlautet, daß an der Marinerevue gegen 30 italieniſche und aus⸗ 


ländiſche Marinefahrzeuge theilnehmen werden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,00 d, U.⸗P. 
20. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m, U.⸗VP. 


— 


— — ne 


Litterariſches. 

Deutſche Revue über das ee nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. Jahrgang. 
Octoberheft. Inhalt: 1870/71. Erzählung von einem preußiſchen Staats⸗ 
manne. IV. — Camille Flammarion, Eine Reiſe nach dem Mars. 
— Karl Theodor Gaedertz, Fritz Reuter und Anmariek Schult. — 
2 Geſellhofen, Ein Reif in der Seüblingänadt. Novelle. L— 

arl Gerok, Poeſie und Religion. — Aus den hinterlaſſenen 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 20. September 1888. 


Berlin. 20. Septbr. [Amtliche Schluss- Course.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 9 * x 
Cours vom 19. 1: 20. . urs vom . . 
Mainz-Ludwigshaf. 107 70107 30D. Reichs- Anl. 40% 108 50108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 10] do. do. 31/59 
Gotthardt-Bahn .... 134 20,133 70 | Preuss. Pr.-Anl.de5s 
Warschau-Wien.... 180 70179 10 | Er. 3½% St.-Schldsch 
Lübeck-Büchen .... 171 — 170 90 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mittelmeerbahn ... 129 40 — — | Pres. 3¼% cons. Anl. 


Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Schles. —— un 
Breslau-Warschau.. 59 20, 58 70 Posener Pfandbr. 4% \ 
Ostpreuss. Südbahn. 120 701120 do. do. 31,90 101 70101 70 
Elsenbahn-Priorſtäts- Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½ % Lit. E. 101 90102 — 
Bresl.Discontobank. 111 70112 
do. Wechslerbank. 103 50 102 


do. 410), 1879 104 20 104 20 
Deutsche Bank 172 501172 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Ausländische 
Disc.- Command. ult. 231 60/232 Egypter 4% 

Oest. Cred.-Anst. ult. 165 10165 10 

Schles. Bankverein. 125 — 125 — 


Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 

industrle-Besellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 


do. 4¼ % Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
do.Eisenb.Wagenb. Poln. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. do. Liqu.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik Rum. 5% Staats-Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Cement Giesel 


do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
Obschl. Portl.- Cem. do. Orient-Anl. I. 
do. Chamotte-F. do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 


do. 188 ger Goldr. 
Türkische Anl. 

Schles. Feuerversich. 

Bismarckhütte 


do, Tabaks-Actien 
Donnersmarekhütte. 


do. Loose 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 

Dortm. Union $t.-Pr. Serb. amort. Rente 

Laurahütte Mexikaner . 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 

Schl. Zinkh. St.-Act. 


163 — — — 
101 50101 40 
107 40/107 25 
104 50104 50 
101 90/102 — 
104 90105 — 


75 
50 
90 
88 50 


152 50153 10 
92 70| 92 20 
146 10147 10 
129 50130 — 


167 — 168 — 
136 50136 60 
93 701 93 70 
132 20/132 90 
176 —!177 20 
65 50 65 — 
92 101 92 — 
134 30134 40 
159 90160 — 
112 75/111 10 
189 10189 20 
146 50147 10 


Banknoten. 


Russ. Bankn. 100 SR. 215 700213 20 
Wechsel. 


103 60/103 80 Marienb.-Mlawkault. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 168 — 168 05 Der heutige Markt war wiederum sehr stark 


Papferen des Generals der Cavallerie von Hertmann. III. 
= Julius Ludewig, Die Ausſichten der elektriſchen Beleuchtung. — 
Litterariſche Revue. — Litterariſche Berichte. 


Wintermärchen von Vicomte Eugene Melchior de Vogüs. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von J. Brendel. Neu⸗ 
brandenburg, Brünslow'ſche Hofbuchhandlung. — Die Geſchichten, welche 
ſich der Verfaſſer von ſeinem ruſſiſchen Gaſtfreunde Michael Dmitritſch 
den er zur Wolfsjagd beſucht, erzähl⸗n läßt, — im Titel iſt der Ausdruck 
„Märchen“ in ſeinem uns heut kaum mehr geläufigen, älteren allgemeine⸗ 
ren Sinne zu verftehen — gewähren einen tiefen und anziehenden Ein⸗ 
blick in die ruſſiiſche Volksſeele. Die Geſtalten eines alten, einſamen, ver⸗ 
achteten Hauſirers, der ſich ſelbſt eines ſchweren Verbrechens beſchuldigt 
und die harte Strafe ruhig auf ſich nimmt, um eine ſchuldlos angeklagte 
Frau für ihre Kinder zu retten, eines Soldaten gewöhnlichſter Sorte, der 
durch einen glücklichen Einfall die halbverhungerte Beſatzung von Bayaſed 
in einem Augenblicke des Wankelmuths zu entſchloſſenſtem Widerſtande 
ſtärkt, einer hochbeanlagten Studentin der Medicin, die, nachdem ſie unter 
unſäglichen Mühſalen und Schwierigkeiten ihr Ziel erreicht hat ihrem Leben 
aus „nihiliſtiſchem“ Weltüberdruß ein gewaltſames Ende bereitet, treten 
uns aus der ſchlichten Darſtellung lebensvoll entgegen und gewinnen 
unſere warme Antheilnahme. — Die Ueberſetzung iſt bis auf ganz 
einzelte Anſtöße glatt und fließend. Ph. 


Volkswohl⸗ Schriften. Herausgegeben von Dr. Victor Böhmert und 
Dr. Wilhelm Bode. Heft 1. (Verlag von Duncker und Humblot in Leipzig.) 
Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. Von Dr. Victor Böhmert. Das 
kleine Heft enthält den Abdruck des ebenſo anziehenden wie belehrenden 
Vortrages, den der Autor in der am 9. und 10. Juni d. J. in Chemnitz 
abgehaltenen Hauptverſammlung des ſächſiſchen Landesverbandes für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung gehalten hat. Der Hauptgedanke des Ver⸗ 
faſſers iſt der, daß die Sittlichkeit nur durch ſittliche Mittel, nicht durch 
Polizeimaßregeln geboben werden kann, eine Anſicht, die nur den vollſten 
Beifall eines verſtändigen Leſers finden kann. H. N. 


Handels-Zeitung. 


= Grünberg, 17. Sept. [Getreide- und Productenmarkt] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt machte sich bei ausreichender Zu- 
fuhr eine weitere Preissteigerung bemerkbar Nach den amtlichen No- 
tirungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 16,50—16,00 M., 
Roggen 1450--14,00 Mark, Gerste 12,00 M., Hafer 13,60 M., Kartoffeln 
3,80—3,30 M., Stroh 450—4 M., Heu 6—5 M., Butter (Kilogr.) 2.20 —2 
Mark, Eier (Schock) 2,80 — 2,40 M. 


ck. — Berliner Bergwerksproduotenberloht vom 12. bis 19. Sep- 
tember. Die Umsätze in unserem Metallmarkte sind auch in der 
letzten Woche von befriedigender Ausdehn ewesen, doch war die 
Tendenz keine einheitliche und unterlag mehrfachen Schwankungen. 
Kupfer neigte sich im Preise zu Gunsten der Käufer: Ia Mansfelder 
A-Raffinade 164—165 Mark, englische Marken 160— 162 Mark; Bruch- 
kupfer 112—120 Mark. Zinn wurde im Anschluss an die Amster- 
damer Meldungen abermals höher bezahlt: Banca 225 —20 Mark, 
Ia engl. Lammzinn 220—225 M., Bruchzinn 150—160 Mark. Rohzink 
wurde im Werthe gleichfalls etwas höher gehalten: W. H. G. von 
Giesches Erben 39.50 —41 Mark, geringere schlesische Marken 38 bis 
39,50 Mark; neue Zinkblechabfälle 25—26 Mark, altes Bruchzink 21 
bis 22 Mark. — Weichblei verkehrte wiederum in fester Tendenz: 
Clausthaler raffnirtes Harzblei 3150 —32,50 Mark, Saxonia und Tarno- 
witzer 31—32 Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 35 Mark. Anti- 
monium regulus wie letzt: engl. Ia.-Qualitäten 82—85 Mark. — 
Walzeisen wurde unverändert bezahlt: gute oberschlesische Marken 
Grundpreis 14 Mark, Brucheisen 4,75—5 Mark. -- Roheisen stellte 
2 70 172 ee; rm deutsches 6,90 —7,35 M., schottisches 

ark, euglisches —6,80 Mark. Preise 100 Kilo netto 
— frei Berlin für P en detail — theurer. — 
8 rm: befriedigenden Absatz: Nuss- und 

chmiedekohlen bi k pro 40 Hektoliter, Schmelzcoaks 

Mark pro 100 Kilo. 5 x an 


® Preussisohes Leihhaus. Der Geschäftsbericht, welchen der neue 
Vorstand mit den Bemerkungen des Aufsichtsraths für das vorige Jahr 
aufgestellt hat, liegt nunmehr im Wortlaut vor. Derselbe bestätigt, wie 
die „V. Zig.“ schreibt, die bereits erwähnten Angaben bezüglich der 
Uebergriffe der früheren Verwaltung. Die Schilderung der einzelnen 
Vorgänge spottet jeder Beschreibung, namentlich dürften die von der 
früheren Direction gepflegten Geschäfte in Brillanten, welche weit über 
den thatsächlichen Werth hinaus beliehen wurden, nicht unbestraſt 
bleiben. Die Angelegenheit beschäftigt zur Zeit die Staatsanwaltschaft 
Gleichzeitig beantragt die Direction bei der Generalversammlung, gegen 


Letzte Course. 
Berlin, 20. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 19, 20. Cours vom 19. 20. 
Oesterr. Credit. ult. 165 75/165 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50 107 12 
Dise.- Command. ult. 232 75 231 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 92 37 92 — 
Berl. Handelsges. ult. 179 75 178 50 Laurahütte ult. 134 
Franzosen ult. 106 50 106 — | Egyp 855 
Lombarden 45 37| 45 12] Italiener 97 
87 37| 87 — Ungar. Golärente ult. 
171 12171 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
83 — 83 25 | Russ. 1884er Anl. ult. 99 
121 —|122 37 Russ. II. Orient-A. ult. 62 50| 62 
160 87 160 50 Russ. Banknoten ult. 214 75:213 


Galizier 
Lübeck-Büchen ult. 


ult. 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. September, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Conrse.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 180, 75. Novbr.-Decbr. 182. 75. Roggen 
Septbr.-Oet. 156. —, Novbr.-Decbr. 158, 50. Rüböl Septbr.-Oetbr. 58. 20 
April-Mai 56, 20. Spiritus 50er Novbr.-Decbr. 54. 10, April-Mai 56, —, 
Perroleum loco 24. 90. Hafer Sept.-Octbr. 133, 50. 

Berlin, 20. September. [Schlussbericht.) 
Cours vom 19. 20. Cours vom 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 181 251181 25] Sentür -Detbr. ... 

Novbr.-Dechr. ... 183 25 183 25] April-Mai 
Roggen. Befestigt. 

Septbr.-Octbr. ... 156 50156 75 

Oectbr.-Novbr..... 157 — 157 50 

November-Decbr. 159 — 159 — 
Hafer. 50er Septb.-Oetb. 53 90 

Septbr.-Oetbr. 134 —133 — do. Novbr-Decbr. 53 90 

Oetbr.-Novbr..... 131 75 130 75] do. April-Mai... 55 90 

Stettin, 20. September. — Uhr — Min, 
Cours vom 19. 20. 
Weizen. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 183 — 182 — 
April-Mai 189 501189 — 


Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Septbr.-Oetbr. .. . 155 50/153 50 loco mit 50 Mark 
April-Mai 160 50,162 — | Consumsteuer belast. 53 50 
- loco mit 70 Mark 33 60 


p 33 40 
Septbr.-Octbr.. . - 


19. 


Spiritus. Befestigt. 
do. 70er — 34 — 


Cours vom 19. 

Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Oetbr..... 
April-Mai 


— nee. 


3 — 


Petroleum. 33 


loco (verzollt) ... . 13 —] 13 — 


8 ., 19. Septbr. [Marktbericht von J. Gross. 
Löwen 1. Schl., 19. Sep [Mar — — — 
Eigner nur bei wesentlich ermässigten Preisen für ihr zugeführtes Ge- 
treide Abnahme finden, da die Kaufsbetheiligung sich im Wesentlichen 
f. und Hafer 1 M. im 


33 40 


do. St-Pr.-A. 148 40 148 — Amsterdam 8 T. .. — J 169 — [abstumpfte. Weizen musste 1 M., Roggen SD zahl 
Egypter 85, 09. Prachtvoll. Bochum Gussethl alt 189 201189 — London 1 Letrl.8T. — — 20 2 Preise nachgeben und ist wie folgt per 14840 11 erg bezahlt sen 
Tarnowitzer Act. . 0 —! 30 — d. 1 31 — —| 20 27 dene Weisen 1679170 M., Roggen 1 . Wie er 
Wien, 20. September. [Schluss-Course.} Gedrückt. Er St.-Pr.. 105 60 106 70] Paris 100 Fres 8 I. — 80 4511350 M., Hafer 12,00—12,60 l. n 12— Wicken nz 11,50 
ee zu Cours vom 19. | 20. |Redenhütte St.- Fr., 122 701121 90] Wien 100 FL 8 T. 167.90] 167 80 Merk, gelbe Lupinen 7—8 Mark, Jagen und bis 9,80 Mark, Weizen- 
Credit-Actien.. 313 70 313 50 |Marknoten ........ 59 55| 59 55 do. Oblig..: 115 50 115 30 do. 100 Fl. 2 M. 166 95 166 80 schale bis 8,40 Mark. Feinster Weizen und Roggen, zur Saat ge- 
St.-Eis.-A.-Cert, 252 50 1251 80 Sante Goldrente. 100 47101 — schl. Dampf -Comp. 131 20 — — | Warschau 1005R8 T. 215 — 212 75 leignet, bedingte über Notiz 
Lomb. Eisenb.: 107 — 106 75 Silberrente 82 80 82 80 Pıivat-Discont 2¾ 0% 
Galizie . 207 50 20 — London . 121 95121 90 
Napolecnsd or. 9 64 9 63 Ungar. Papierrente. 90 60] 90 85 


Pe a m u 


Ausweise. 


Ausweis der österreichisch-ungarischen Staats- 


die fruneren Directoren Haake und Hoffman, sowie gegen uſe Auf- 
sichtsrathsmitglieder Dr. Hoffmann und Tichauer aus der Geschäftsfüh- 
rung Klage zu erheben. Nach der Aufstellung der jetzigen Direction 
ergiebt sich ein Verlust von 795692 M., wovon allein 675897 M. aus 
der zu hohen Beleihung von Brillanten an die flüchtigen Händler 
Danziger und Hermann, sowie an einen, zur Zeit wegen betrüglichen 
Bankerotts verhafteten Händler entsprungen, Ferner sind 29450 Mark 
abzuschreiben für Waaren, welche Händlern, wie Danziger, zum 
Verkauf in Commission gegeben wurden, ohne dass dafür Kasse 
einging. 
* Der Verband rheinisoh-wostfällsoher Baumwollspinner erhöhte, 
nach einer Meldung der „V. Ztg.“, in Folge der scharfen Preissteige- 
rung des Rohstoffes die Preise der Garne um 3 bis 4 Pf. Bei einer 
Jahresproduction von 57 Millionen englischen Pfund beträgt der Garn- 
Serie von 31 Betrieben nur 2,8 pCt. Die vorliegenden Aufträge be- 
ziffern sich auf 31 pCt., mithin ist eine Beschäftigung für nahezu vier 
Monate gesichert. 


„ Im Confeotionsgesohäft, so schreibt die „B. B.-Z.“ unter Berlin, 
hat die Wintersaison ihre Höhe erreicht. Wir sahen in den letzten Wochen 
Einkäufer aus allen Ländern der Welt hier, im Vordergrunde aber 
stand der deutsche Verkehr, der die Aufmerksamkeit unserer 
Fabrikanten im vollen Masse in Anspruch nahm. Die deutschen Käufer 
waren in grosser Anzahl an unserem Markte, theils sind sie es noch. 
Trotz des bedeutenden Exportgeschäfts, welches unsere Confection 
unterhält, ist der inländische Consum doch der hervorragendste, aus 
diesem Grunde sind auch mehr oder minder alle hiesigen Firmen von 
ihm abhängig, sein guter oder schlechter Ausfall beherrscht die Um- 
sätze der ganzen Saison. Zwar hängt es noch von den Nachbestellungen 
ab, ob das Confectionsgeschäft zufriedenstellend abschliessen wird, 
jedenfalls aber muss zugegeben werden, dass das erste Geschäft, so- 
weit dasselbe vom Platzeinkauf abhängt, befriedigend ausgefallen ist. 
Die Umsätze halten sich in den gewohnten Grenzen; man kann sie 
den besseren Durchschnittsjahren einreihen. Der deutsche Geschmack 
hat sich vorläufig, ausser kurzen Jaquets, hauptsächlich langen Dol- 
mans, langen anschliessenden Paletots zugewandt, ferner wurden 
Regenmäntel stark gekauft. Als bevorzugte Stoffe stehen Tricots, 
Soleils, gestreifte Kammgarnstoffe, Aachener Doubles, Wollfutterplüsche, 
Mattelassés im Vordergrunde. In eben derselben befriedigenden Weise 
hat sich bis jetzt der Exportverkehr gestaltet. Wir empfangen von 
englischen Firmen zahlreiche Nachbestellungen, namentlich auf Tricot- 
jaquets, ausserdem dürften in den kommenden Wochen aus England 
neue Ordres, hauptsächlich auf längere Fagons eingehen, die bisher 
wenig bestellt wurden, deren Bedarf auch erst später einzutreten pflegt. 
Amerika hat uns ebenfalls bereits ziemlich gute Nachbestellungen über- 
sandt; wenn dieselben auch nicht mehr so bedeutend sind, wie in den- 
jenigen Jahren, in welchen wir einen grossen Theil des Amerikanischen 

arktes versorgten, so sind sie doch immerhin belangreicher ausgefallen, 
als in den letzten Jahren. Für Amerika wurden Bauptsächlich lange 
seidenwattirte Dolmans, wattiete Tuchdolmans verlangt. Das Geschäft 
nach dem übrigen Ausland verlief normal. Hervorzuheben ist noch, 
dass viele süddeutsche Einkäufer hier sind. Der fernere Verlauf des 
Geschäfts wird von den Nachbestellungen abhängen, die letzteren stehen 
wieder in Zusammenhang mit dem frühen oder späten Eintritt herbst- 
licher Witterung. Vollständig abhängig vom Confectionsgeschäft ist 
die hiesige Wollenwaarenfabrikation. Ein Theil ihrer Erzeugnisse war 
bis vor Kurzem ziemlich ze und wenn dieser Mangel augenblick- 
lich gehoben ist, so liegt doch kein Grund zu der Annahme vor, dass 
wir mit einem Waarenüberfluss, der die Preise drückt, zu rechnen 
haben werden, um so mehr, als viele hiesige Fabrikanten vorsichtiger- 
weise ihre Production bei Zeiten beschränkt haben. Gekauft wurden 
hauptsächlich Satins, Soleils, Biesenstreifen, Schattenstoffe; in ausge- 
zeichnetem Begehr stehen Wollfutterplüsche, deren Beliebtheit in keiner 
Weise nachgelassen hat. Sehr lebhafte Umsätze, bessere wie in den 
letzten Jahren, haben rheinische Fabrikanten (Aachen, Eupen) mit ihren 
Double-, Eskimo- und Stockinette - Qualitäten erzielt. Stockinettes 
(Tricots) stehen in ausgezeichnetem Begehr, sie werden von hiesigen 
und von sächsischen Fabrikanten in grossen Mengen abgeliefert. 
Ausserdem hat Elberfeld für seine Mattelassés eine vorzügliche Saison, 
wen der Verbrauch. von Seidenplüschen den Erwartungen bis jetzt 
nicht entsprieht. Unser Stoffzwischenhandel hat an Bedeutung, trotz- 
dem viele Fabrikanten direet mit den Consumenten arbeiten, in den 
letzten Jahren zugenommen, namentlich. wird er, ausser von unserer 
Gonfection, von den vielen hierher kommenden Einkäufern in Anspruch 
genommen. Er hat in letzter Zeit in Regenmäntelstoffen erhebliche 
Umsätze erzielt, ebenso florirt hier der Zwischenhandel in Manufactur- 
waaren, namentlich in Kleiderstoffen ging in den letzten Wochen viel 
Waare um. Die Fabrikanten erscheinen bereits mit ihren neuen, haupt- 
sächlich für die Grossisten bestimmten Frühjahrscolleetionen am Markte. 
Zu grossen Abschlüssen ist es allerdings noch wenig gekommen. 


Wien, 20. Septbr. 
bahn. Einnahme 205 Fl., Plus 1282 Fl. 

Wien, 20. Septbr. Ausweis der österreichischen Südbahn. 
nahme 900 473 Fl., Minus 49 486 Fl. 


Verloosungen. 

* Proussisohe 3½ prob. Staatssohuldsoheine gekündigt zur baaren 
Einlösung per 1. Januar 1889. Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 1361 362 
366 394 402 405 409 414 419—422 6046—57 8602 610 612 618 657 686 
689 690 703 709-711 10394 411 548 580 585 593 605 612 614 618 
bis 620 12447 450 458 461 482 483 486 495 501—503 534 14035 38 
39 44 69 79 122 164 206 224 232 236 15121—123 156—161 187 198 
199 404—414 444 641—652 16732—-736 739 741—743 762 764 768 
19303 308 330 335 336 350 358 365 366 371 372 375 837 838 841 862 
873 917 951 953—955 958 959 23108 110 113 128 132 136 138 145 
152—155 26840—842 945 955 962 968 980 981 990 994 997 37434 
435 443 444 449 467 517 520 535 569—571 44038 48 51 63—66 77 80 
93 104 110 384 392 398 404 407 417 418 420 432 435 444 449 45725 
739-741 743 751 752 759 763 770 777—781 78% 802 814 816 819 826 
831 836 842 849-851 862—870 50730 731 51530 531 535 609 610 
620 622 624 630 631 60241 242 248 249 257 260 262 268 276 344 352 
353 939 950 61096—37 68939 —945 949—952 960. 9 

Lit. B. zu 500 Rthlr. Nr. 735 736 744 747 749 750 753 755 759 
761 762 768-770 772 790 793-799 801 4346 356 357 361 365 366 
371 377 384 386 394 396 397 399 405 406 409 416—418 428 429 432 
443 9544 545 551 562 565568 574—577 579—583 588 597 598 602 
605 608 609 12238 239 250 253 260 267 271—274 282 283 289—291 
294— 299 302 306 307 14778 783—786 791 796 797 803 810 812 813 
816 817 819 829 833 834 836 839—841 847 857 15237 254 257 262 
265 267 271 280 288 296 312—314 318 320 333 335 343 347 382 386 
bis 388 391 891 895 899 900 902 907 909 910 920 922 924 925 937 
945 948 951 959 969—971 974 975 991 992 19721 722 726 727 730 
735 749 751 755 756 769 771 772 774 777 778 780 786 788 818 820 
832834. 

Lit. C. zu 400 Rthlr. Nr. 280 283 289 293 294 306 307 314 316 320 
321 333 336 349 358 369 374 386 388 392 401 402 406 420 422 426 427 
436 437 444 4779 780 784 790 9554 555 566 567 601 605 610 613 616 
617 619 628-630 632 633 636 644 645 648 649 651 671 923 927 937. 

Lit. D. zu 300 Rthlr. Nr. 2119 120 122 125 127 133 134 137 139 


Ein- 


201 202 209 215 221 225 230 234—237 241 244 7016 18 22 23 26 28 
bis 31 34 35 41 43 46 48—50 53 57 58 64—66 71 74 75 78 82 84 85 
88—91 95 97 99 104 115 119 12641 643 645 650 654 657 663 670 677 
684 700 704 705 707 708 718 720 722 723 728 729 734 736 744 746 
749 750 752 753 757 767 771 773 782 783 791 797 804 806 808. 

Lit. E. zu 200 Rthlr. Nr. 6395—399 402 406 407 409 415—417 419 
426 428 430 437 438 440 449 450 452 459—461 463 466—469 471 472 
475 477 479 482 485 491—493 495 497—499 503 507 512 514 516 519 
bis 521 523 526 534 536 537 543 548 551 877 878 880 882 887 889 891 
893 896 898 900 903 909 917—920 922 924 928—930 932 935 937 940 
942 944 946—948 953 954 957 958 963—966 974—976 978 980 983 987 
989 991 992 994 999 7000 7002 3 6 8 11 13 17 18 530 537 539 541 
545 546 549 550 561—564 566 582 585 586 589 591—594 598 600 bis 
604 612 614 617 620 626 627 629—631 636 638 639 642—648 657 663 
667 669 670 672 673 683 686 690 691 695 698 702 16615 616 621 627 
bis 629 636 638 642 648 650 655 656 662 664 676 678 682 690—692 
696 700 702 707 708 710 711 714 715 718 723 727 729—732 737 740 
741 743 749—751 758 760 763 765 768 772 773 775—777 779 782 785 
bis 788. Fortsetzung folgt.) 


Geeſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Magiſtrat in 
Feſtenberg veranlagte den dortigen Vorſchußverein, eine eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, für das Jahr 1887/88 zu den dortigen Gemeindeabgaben mit 
300 Mark. Mit einem hiergegen erhobenen Einſpruche abgewieſen, klagte 
der Vorſchußverein gegen den Magiſtrat auf Befreiung von der gedachten 
Steuer, weil ein Gemeindebeſchluß betreffs der eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſeitens der Gemeindebehörden in Feſtenberg nicht publicirt 
worden ſei und ſein Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ſeiner Mit⸗ 
glieder hinausgehe. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau erkannte am 
5. Januar 1888 dahin, daß Beklagter nur berechtigt ſei, den Kläger mit 
288 Mark zur gedachten Steuer heranzuziehen; derſelbe nahm an, daß es 
für die Heranziehung des Klägers zur qu. Steuer gleichgiltig ſei, ob das 
Steuer-Regulativ, welches die Gemeindebeſteuerung der eingetragenen 
Genoſſenſchaften anordnet, publicirt ſei, der Gefchäftsbetrieb des Klägers 
aber unzweifelhaft über den Kreis der Mitglieder hinaus gegangen ſei, 
da er Spareinlagen von Jedermann über das zur Befriedigung des Dar⸗ 
lehnsbedürfniſſes der Mitglieder erforderliche Maß hinaus angenommen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 20. September 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


Ausländische Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Com- 


Wechsel-Course vom 19. September, 


Amsterd. 100 Fl.] 21/,| kS. 169,30 B Stamm-Prloritüts-Aetien. 


144 145 148 149 151 157—160 163 173 178 179 184 185 188 192 197 G 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


habe, der erzielte, der Gemeindebeſteuerung unterliegende Reingewinn 

jedoch nur auf 5327 Mark belaufe und hiernach die Steuer nur 289 Ha 
etrage. Dieſe 5 t der Kläger der Reviſion an; er rügte 
Verletzung des § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, weil der Vorderrichter die 
Publication des Steuerregulativs behufs der Giltigkeit deſſelben nicht für 
nothwendig erachtet habe. Das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) 
erkannte am 7. September 1888 auf Beſtätigung der Vorentſcheidung. 


A. 7 In Bezug auf die Beſtimmung 
des § 6 Z. 3 des Geſetzes vom 9. Januar 1876, betr. das Ye: ng 
an Werken der bildenden Künſte, wonach als verbotene Nachbildung 
nicht aer iſt die Nachbildung von Werken der bildenden Künſte, 
welche auf oder an Straßen oder öffentlichen Plätzen bleibend 
ſich befinden, hat das Reichsgericht, I. Silk durch Urth. vom 20ſten 
ae 1888, folgende Sätze ausgeſprochen: 1) die Nachbildung eines im 
Atelier des Künſtlers ſtehenden Modells, deſſen Ausführung, wenn auch 
in verſchiedener Größe, auf oder an der Straße bleibend aufgeſtellt iſt, 
iſt ebenſowenig wie die Nachbildung des nach dem Modell ausgeführten 
Werkes verboten; desgleichen iſt die Nachbildung einer vom Künſtler ſelbſt 
nachgebildeten Statuette nach der von ihm ausgeführten, öffentlich auf⸗ 

Meine anerkannt vorzüglichen alt⸗ 


geſtellten Statue nicht verboten. 
* * * rt u 
Familiennachrichten. abgelagerten Natur = Dierangar: 
und Tokayer Weine, ſowie die jetzt 


Verlobt: Frl. Dora von Keſſel, 
ſo beliebt gewordenen wohlſchmecken⸗ 


err Lieut. Julius v. Endevort, 
ber⸗Glauche. Fräul. Suſanne] den Ungariſchen Rothweine (wo⸗ 
von Hunderttauſende von Hektoliter 


Kreſch, err Domänenpächter 
Richard Chriſtiani, Liebenow⸗ nach Frankreich exportirt werden), 
beſonders Szegſzarder, Ofener 


Swionkowo. Frl. Nanny Swoyer, 
Adlerberger, Erlauer, Villanyer 


—— Alfred von Blankenfeld, 
und Carlowitzer, als auch meine 


erlin. Frl. Mary Emerſon, 
885 Dr. Willy Dittrich, Baden⸗ſchönen Oeſterreichiſchen weiß, 
aden. Vöslauer roth, Rhein⸗, Moſel⸗ 
Geboren: Eine Tochter: Herrn und Deutſche Schaumweine em⸗ 
Staatsanw. Fuchs, Kreuzburg. pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen. 
rn. Brandmſtr. Reichel, Berlin.] Auf Wunſch ſteht Special⸗Preis⸗ 
rn. Landrath v. Falkenhayn, verzeichniß franco zu Dienſten. 


abrze. Hrn. Rechtsanw. Schenk, Felix Przyszkowski, 


önebeck 
n: Hr. Gutsbeſ. Wil⸗ 


eſtorbe Weingroßhandlung. 
helm Adamy, Konſtadt. Herr Ratibor. (3307) 
Major Max von Reiswitz, Ber: 


lin. Hr. Oberſt Alfred v. Collas, 
Schwerin. Hr. Gymnaſiallehrer 
Dr. Otto Dietrich, Luckau. Hr. 
Kreis⸗Schulinſpeckor Dr. Joſef 


Ein tüchtiger 
gelegenheitsdichter 


kann empfohlen werden. Näheres in 


Lange, Glatz. der Exped. der Bresl. Ztg. 
Einranmungen au jẽi — 2 


geferüigt. Bruno Richter. Eunsthandiung, Breslau, Schlossohlei 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Anderſen, Kfm., Kopenhagen.] Panße, Rechtsanw., Erfurt. 
Ohlauerſtr. 10/11. ene Kfm., Wien. Schlobach, Fabrikbſ., Boͤhlitz, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. !Döhner, Kfm., Hamburg. Ehrenberg. 
Frhr. v. Richthofen, Rgbſ., Lewy, Kfm., Bienne. Herſek, Kfm., Hamburg. 
Faulbrück. Hötel 2. deutschen Hause Eggel, Berginſp., Carlshof. 
v. Stockhauſen, Offtzier, Albrechtsſtr. Nr. 22. Militzer, Kfm., Leipzig. 
Köln a. Rhein. Hildebrandt, Kfm., Frankfurt. Schiff, Kfm., Aachen. 
v. Neumann, Rittmeiſter, Dr. Weczerek, prakt. Arzt, n. Grubb, Fabrikbſ., Roßbrock 
GSGroßenboro. Gem., Neuſtadt. (England). 
v. Geyſo, Reg.⸗Referendar, Frl. v. Mackiewiez, Neuſtadt. Burkert, Hotelbeſ., Reichen⸗ 
Liegnitz. Frau v. Schmackowska, hall. 
Jagenberg, Fabrkt., Alten- Breslau. Kassner's Hötel 
kirchen. Wolf, Kfın., Dresden. zu den drei Bergen, 
Potthoff, Kfm., Berlin. Schrader, Kfm., Dresden. Buͤttnerſtr. 33. 
Brauburger, Kfm., Bruͤſſel. Frl. Haering, Rybnik. v. Nordheim, Kfm., Herford. 
Brüth, Kfm., Aachen. Thiele, Kfm., n. Fr., Zabrze. Schmidt, Adv., Elbagen. 
Joulaſſe, Kfm., Hamburg. | Hötel du Nord, Stach, Kfm., Neumarkt. 
Hahn, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Herrmann, Kfm., Krotoschin. 
Gachot, Kfm., Saarunion.] Fernſprechſtelle Rr. 499. Wichmann, Kfm., Guben. 
„Heinemanns Hotel Graf v. Pückler, Branig. Hein, Kfm., Kaliſch. 
zur goldenen Gans.“ Dr. Kunze⸗Dambitſch, Rgbſ., Farber, Kfm., Kattowitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Dambitſch. Berger, Kfm., Züllichau. 
Fr. v. Niemoſewska. Rgb.,] Adams, Fabrikbſ., London. Hoffmann, Kfm., Salzbrunn. 
n. Tocht., Poſen.] Maurice, Director, Altona.] Fränkel, Kfm., Coſel. 
Wagner, Kfm., Dresden. Frau Bardt, n. Fam., Prüfert, Kfm., Langendorf. 
Radde, Kfm., Hamburg. Poſen.] Herfert, Kfm., Troppau. 


Dreslau, 20. September. Preise der Cerealien. 


Bi . nn Oest. Gold-Nent.] 4 93.00 B 92.6) bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben] Festsetzungen der städtischen Markt. Motirungs-Commission. 
London1L.Strl.4 |kS.| 20,45 bzG A x > — 2 8 en 2 h 
do. do. 4 | M. 20.26 G do. Silb.-R. J. J. 4½ 69.059,20 bz | 69,15 bz Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. heut. Cours. 5 „gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. 3½ KS. 50,15 bz do. do. A./O.41/,| 69,00&9,10 bz | 69,10405 ba J Br. Wsch. St. P.) 1½ 1¾] — = per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
Petersburg.. 6½ kS.| — do. do. kl.“ — — — Dortm. -Enschd. 2½ 2% [(— — Weii ö 85 a 2 2 NS NA N | 
Warsch.100 SR. 6%), KS. 215.25 B . a) — 2 1 2% 7½ 07506 10755 d Weizen, gelber 17 155 2 : 850 in Bi 2 | 
; Fl...|41/,| kS. 16 0. do. 4% — — ainz Ludwgsh.3½ 4%½ 107 1 n, gelber | N 5 
an ” do. 1119 M. 10025 0 do. Loose 18005 120.00 0 19 85490 bz Marienb. Mlerk. Yu 1 1 ri 15 oggen . . [15130] 15101490 14 60 | 14140 | 14120 
Inländische Fonds e 4 84,1% bc 18475360 bzB | 2 Börsenzinsen 5 Procent. Te a 1 — 1 = 15 pri 12 25 ae — > 
p. Reichs- Anl. l en Ben es Cours do. rap. Rente 3 75.75 ba ) TEA: meer Eisenbahn-Actien und Prioritäten.|Erbsen ...... g 15. —1 4050 140 — 13150 12 —11— 
4 eie 1 nl. 87 8 85 85 9870 B d. G, II 1. — 8 is N aan 9 4 — — Kartoffeln Detailpreise) pro 2 Liter 0,08---0,09—0,10 M. 
0. 0. 2103,65 103.7 Krak.-Oberschl. 4 101.18 B 151.5 »» E] Lomdarden...., % | — — Festsetzungen der Handelskammer-Commiss ion. 
Prss. cons, Anl. 3 107,50 bz 107,50 B do. Prior.-Act|& Ss * 5 Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — — fein mittel ordinär fein mittel ordinär. 
ae ; = ' 2% 104,29 B 10650 bz Poln. Lid.-Pfdb. 4 55,20 b20 55,2 bzu Ei N Bauk-Actien. Raps 125|30]24|20]23|25 Winterrübsen 12490124 10123 10 
* . * Se 31, 101,50 a 101,50 6 do. Pfandbr.. .|ö5 62,3040 ba 62.409430 bz Bresl. Dscontob. 5 1 112, 10a 40425/112,10 4 112, Breslau, 20. September. [Amtlicher Producten- 
Pres. Pr.-Anl. 58 8½ — 8 do. do. Ser. V. 5 — — do. Wechslerb.| 5¼ʒ½¼4½ 0k et w. bz 1104,00 bz SijBörsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.50 B 19150 B Russ. Anl. v. 1880 4 | 83,70 bz@ 34,10 ba D. Reichsb. ) 5,26% — 2 arg niedriger, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
Schl Pidbr. altl. 350 40400 B 101.80 6 do. do. kl. 44 — — 4 Schles.Bankver.| 5½½ 6 125,25 8 1255,25 bzBäscheine —, per September 148,00 Gd., September-October 
do. Lit. A. 3½ 10) 101.85380 bs | 40. do. v. 18828 | — = do.Bodencred.|6 |6 123,0 B 112350 B 1480 Gd., October November 148,00 Gd., November- 
do. Lit. C.. 0 sse 10185880. da 40. 4. 8 3909 bs 2 Cesterr. Credit. 8/½ 84/5] — — December 152 bz. } 
do. Rusticale! 3½ 10 810 ,85880 bz 3 2 4 =. 5 ua 1 F ) Bürsenzinsen 4%½ Procent, 1 (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per September 
7 0 II. * h r * 8 
Bil ner eee e, e, Tine ee 
ee * ee Rumän. St.-Obl. 6 106,40 8 26,60 8 E esl. Strassenb. 5½] 6 (136,25 B 1136,50 B Rüböl' ; ; and 
do. do. 4½ 104,00 B 102,00 B d t. Rente. 5 | 95,50 530 1560870 bn | do. Act.-Brauer. O0 — — 2 üböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. Rustie. II. 4 102,40 B 102,25 G ee? h — 5 ja a 95. 78 br n 10° 26 z loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per September 
er ech 1 102.40 B 102 25 ba Türk. 1865 Anl.!1 | conr. 15,20 conv. 1520415] do. Spr.-A.-G.112 | — | — 3 a Oetbr.-November 58,00 Br., 
=: do. a 1 do.400Fr.-Loos.| — 38,00 G 38.25 bB I do. Bors. Act. 5½ 5%] — er AJ. Spiritus (per 100 Liter à 100%,) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
PoscnerPfäbr..|& |102,60850 bd |102,75 daB Serpent | — 860 B ge, w agend. G. 4% 5 [151,75 B [162,50 baG2 |) -auchsabgabe, matt, gekündigt 10000 Liter, abgelanfene 
r je Alkiniergmeiune Sammler Bi) ar Der 20) v0 
Centrallandsch.| 3½ — — — = = — - 2 27 =[September-October 51,70 Br., 70er 32,00 Gd., November- 
Hentenbr. Schl. 4 10470 0 1045 ba 5 re 3 December 51,80 Gd. | 
5 — Inländische Eisenbahn . Prioritäts- Obligationen,] 6.8 0. 400175 a Zink (per 50 Kilogr.) C. G. H-Marke 18,15 bz. 
schl. Fr. Iiitsk. 4 10. 20a f,00 b26|104,00 @ breschw.- Fr. H. 4½ 103.5 b 03 60 0 Oppeln desen 3 20, 18900 ba 88300 8 Kündigungs-Preise für den 21. September: 
do. __ do. |31/1101,80 G —.— 855 2.1 lee ba 103,60 G Grosch. Cement 7 |11141326,50 ba &1297,50 baG 66 (ara 200, Rüböl 59,50 Mark. | 
Hypotheken-Pfandbriofe es 0. er —— 0 : 103,75 bz 103.60 6 Cement Giesel — 10½ 166,25 B 166.00 G be 60 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
N Le. erschl. Lit. D. 3,75 \ r Y en 20. r: 50er 5 . 
Schl.Bod.-Ored.| 40 30 b 03 0 ba do. "Lit f 5101 80 ö 8 — 1% 160,00 8 E 5 . EDER: | 
0. rz. à 100 35 10 bz do. do. F., 4 103.75 b 3. chles. PPI. Co. Magdeburg, 20. 8 £ 
do. rz. & 110 4/,1111,90 8 112,09 8 do, do. G. 4 18375 75 2 —— —. (Prietert) 75 131,00 B 131,00 B 8 & Denne Euch sehn 155 5 
do. rz. à 100,5 105.50 B 105,50 B do. do. H. 4 103,75 60 103.8070 bag] „AO; euer vs.. 8070847½ b.. — pst —  [Rendement Basis 92 pCt. ...... 1000 1,20 | 10,10 —19 30 
do. Cemmunal. 4 103,00 B 103,00 B do. 1873.4 103,75 bz 103.8070 b2G do. Lebenvers. 0 3a b. St. — 110 00 B Rendement Basis 88 pCt. ...... 18,30 —18,55 | 18,30 —18,50 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 477 — — do. 1874.4 103,75 bzG 103 8070 bag | do. Immobilien 5, | 51/,/110,00 B 75 bz Nachproducte Basis 75 pCt.. — — 
Russ. Bod-Cred. 4½ 89,00 G 89,00 B do. 1879...|4"/,110450 B 104,3 do. Leinenind..| 4½0 — |132,00 bzG [132,75 bz Brod-RKaflinad 20,25 
Obligationen industrieller Gesellschaften 90. 1880.4 1108,75 f 108.75 d do. Zinkh, At 4 ½ 8% — . Brod-Refünade f nme 29,00 2900 
. Br ; 5 = ar . a 0 , 
8 — — do. 1888.4 — 1 a ER 6% 6 — ar Gem. Raffinade II.. . RR "X; 28,25 
h.Obl)5 | — — R.-Oder-Ufer . 4 103,75 G 103,75 G Slles (V ch. Fab) 5 6 120.50 B 120.25 dag [em. Melis I.... .. . ER 27,25 27,25 
Henckel’sche do. do. II. 4 104,50 0 — es. (ah. Fab)! 11.113450 ba 134, Tendenz am 20. September: Rohaucker lest. Raflinirte un- 
Fart.-Oblügat. 4½ — 2 B.-Wach.FP.-Ob. 5 Laurahütte 4 | 513]134,50 ba üs b2 Sveründert, 
Kramsta Öblig.|5 102,75 B 102,50 B - — Ver. Oeliabrik:|4 5½ 92,50 8 | 92,25 bz 
Laurahütte Obl. 4½ 104, 75 ba 105,75 6 Fremde Valuten, 5 
1 — — - 5 Kerr ag om... 4259 95 bz 5 — ba Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
— . Obl. , i uss. Bankn. 215,50 bz 214.25 bz SEE 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratöntheil: Oscar Meltzer; sämmtli 


ch in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


